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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädte frei ins Hans: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N=: 168. 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 21. Juli 1900. 


: Anzeigenpreis 

für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommen in 

der Geſchäſtsſtelle Thorn, Katharinenſtraßße 1, den Anzeigenbeſördernn sgeſchäflen 

„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Konigsberg, 

M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In- nud Auslandes. ; 

Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVIII Jahrg. 


Ueber Hydra⸗, Gella-, 
Schneeball⸗ oder Lawinenſyſtem 


Ireibt die halbamtliche „Berliner Korreſpon⸗ 
enz“: 

Unter dieſem Namen beginnt ein Geſchäfts⸗ 
gebahren Verbreitung zu finden, das geeignet 
den Publikum in empfindlicher Weiſe zu 

ädigen. 

Das Syſtem beſteht darin, daß dem Er⸗ 
werber eines Hydra⸗(Gella⸗ rc.) Gulſcheines 

ie Lieferung eines im Werthe erheblich über 
den Preis des Gutſcheines hinausgehenden 
Gegenſtandes, vornehmlich einer Uhr, in 
neueſter Zeit auch von Fahrrädern, Eßbe⸗ 
ſtecken und anderen Gegenſtänden, in Ausſicht 
geſtellt wird, ſobald er von der Firma eine 
beſtimmte Anzahl von Gutſcheinen käuflich 
erworben, dieſe an andere Perſonen abgeſetzt 
und jede von dieſen Perſonen wiederum auf 
ihren Gutſchein die gleiche Anzahl von Gut⸗ 
ſcheinen von der Firma bezogen hat. Ohne 
die Schwierigkeiten, die der Erfüllung dieſer 
edingungen entgegenſtehen, zu erkennen, 
werden leichtglänbige Perſonen durch die 
y usſicht auf den Erwerb eines anfcheinend 
verthvollen Gegenſtandes für einen unverhält⸗ 
nißmäßig niedrigen Betrag zum Ankauf von 
Gutſcheinen verlockt und in der Mehrzahl der 
Fälle geſchädigt. er 
Der Minifter für Handel und Gewerbe hat 


die Polizeibehörden beauftragt, dieſem gemein 
gefährlichen Geſchäftsgebahren durch öffentliche 


Warnung des Publikums und, ſoweit das recht⸗ 
lich möglich iſt, auf dem Wege der Strafver- 


folgung eutgegenzutreten. Hierfür giebt viel⸗ 
leicht ders 4 des Geſetzes zur Bekämpfung des 


unlauteren Wettbewerbs vom 17. Mai 1896 


Geichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 145) eine Handhabe, 


deſſen Anwendbarkeit nach 812 a. a. O. einen 
Strafautrag der in $ 1 Abſatz 1 daſelbſt be⸗ 


zeichneten Gewerbetreibenden oder Verbände 
erfordert. 


Politiſche Tagesſchan. 
8 In Oeſterreich haben die deutſche 
particbrittsvartei und die deutſche Volks⸗ 
ence in Mähren Erklärungen zu dem 
prachgeſetzentwurf für Mähren veröffent⸗ 
=o EEE eae 
Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 
„Ah, — daun haben Sie hier viele Freunde!“ 
” 2. beſitze keine Freunde.“ 
2 emer tei fi i 
ihrer Stine’ die auſſteigenden Thränen in 
„Verzeihen Sie mir!“ ſagt ex theilnehmend. 
„Ich 5 ſind in Trauer.“ 
in letzter Zeit ſo wenig mit⸗ 
1 Worte gehört, daß ſie nahe daran 
flirchtet Selbſtbeherrſchung zu verlieren. Sie 
ſich, beim erſten Worte aufſchluchzen 
zu müſſen; darum ſchweigt ſie. 
Arthur ſieht ſie neugierig von der Seite an 
„Sie ſehen ſehr zart aus «“ bemerkt er 
abermals. „Sie ſind gewiß das Nähen tag⸗ 
aus tagein noch nicht gewohnt. Hoffentlich 
behandelt Sie meine Tante ordentlich, Fräu⸗ 
lein Williams!“ e 
Ada blickt unangenehm berührt auf. 
„Wenn es einmal nicht geſchehen ſollte, 
ſagen Sie es mir!“ fährt er etwas vertrau⸗ 
icher fort. „Ich habe großen Einfluß auf 
aw Tante,“ x 
„dran Harriſon ift ſehr gut zu mir,“ 
ſtalt det ſie kalt, indem ſie ihre zierliche Ge⸗ 
uch aufrichtet. „Und ſollte ich jemals 


m 1 
Pr Arbeit zu hart finden, fo würde ich 
ſuchen agen und mir eine andere Stellung 


nicht as Blut ſteigt Arthur zu Kopfe — 
kennt der erlegenheit, denn dieſes Gefühl 
aus Ae rave, junge Mann garnicht, ſondern 
er mit ger, daß eine arme Nähmamſell, die 


able Aug Proteftion beehrt, ihn derart 


licht, worin ſie betonen, daß die Vorlage 
für die Deutſchen unaunehmbar fei. Die 
Regierungsvorlage habe mit dem Prinzip, 
der inneren deutſchen Amtsſprache gebrochen 
und ſich damit zu dem Hauptgrundſatze des 
Pfingſtprogramms der Deutſchen, welches 
deren Mindeſtforderungen enthält, in Wider⸗ 
ſpruch geſetzt. 

In Frankreich iſt am Mittwoch 
Präſident Lonbet in Cherbourg eingetroffen 
und hat dort zu aller Welt verbindliche 
Worte geäußert, zu dem Klerns, dem Gerichts⸗ 
präſidenten, den Generalen, den Künſtlern. 
Den Gerichtspräſidenten vertröſtete er auf 
die Zeit, wo es in Frankreich weder Feinde 
noch Freunde, ſondern nur Franzoſen geben 
werden, denen die Größe des Vaterlandes 
am Herzen liegen. Die Truppen beglück⸗ 
wünſchte er in einer Anſprache an die Ge⸗ 
nerale zu ihrer Treue zur Republik, auf 
welche jede Manneszucht, jeder ſittliche und 
materielle Werth gegründet ſei. Abends 
wohnte Präſident Loubet im Hafen den 
großen Nachtmanövern der Kriegsſchiffe bei. 
Nach einer prächtigen Flottenparade am 
Donnerſtag Vormittag wohnte Präſident 
Loubet am Nachmittag Uebungen der Unter⸗ 
ſeeboote „Morſe“ und „Narval“ bei. 

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß 

am Mittwoch, daß die Schullehrer anſtatt 
von den Gemeinden direkt vom Staate be⸗ 
zahlt werden ſollen. Damit hört ein Ver⸗ 
hältniß auf, das ein Schandfleck für Spa⸗ 
nien war. Gegenwärtig ſchuldet Spanien 
den Schullehrern für noch nicht gezahlte Gee 
hälter rund zehn Mill. Peſetas. 
Nach Meldung aus Petersburg 
wurde Mittwoch Abend ein Feſtmahl in 
Petershof veranſtaltet. Am Donnerſtag fand 
in Auweſenheit des Kaiſerpaares, der Königin 
der Hellenen und des Schahs eine Parade 
der im Lager von Krasnoje⸗Szelo liegenden 
Truppen ſtatt. Als dieſelben zum Schluſſe 
der Parade an den Majeſtäten vorbei⸗ 
marſchirten, gratulirte der Kaiſer der zweiten 
Batterie der Gardeſchützenbrigade zur Theil⸗ 
nahme am Feldzuge im fernen Oſten und 
wünſchte ihnen glückliche Reiſe und frohe 
Wiederkehr. 


Doch will er ſein Spiel nicht ſchon ver⸗ 
loren geben. 

„Verzeihung, ich wollte Sie nicht be⸗ 
leidigen — auf Ehre!“ ſagt er demüthig. 
„Ich weiß nur, daß unſere modernen Welt⸗ 
damen ihre Mädchen oft allzu unvernünftig 
überbürden, und da wollt' ich —“ 

„Entſchuldigen Sie mich, meine Arbeit 
wartet,“ fällt Ada kurz ein. 

Haſtig eilt ſie vorwärts und iſt in wenigen 
Augenblicken, ohne ihren Begleiter noch eines 
Blickes zu würdigen, hinter der Thür des 
Hauſes verſchwunden, noch ehe Arthur ſeinen 
Schlüſſel aus der Taſche ziehen konnte. 

„Tata!“ murmelt der junge Mann, 
dunkelroth vor Aerger. „Hat Alluren wie 
eine Prinzeſſin, dieſe Nähmamſell! ... Alle 
Wetter, wie ſie meine Protektion zurückwies! 
Jedes andere Mädel hätte mit Dank acceptivt 
... Muß meine Taktik ändern, wenn ich 
mich ihrer Gunſt erfreuen will — auf Ehre!“ 
Als Ada am nächſten Morgen das Näh- 
zimmer betritt, duften ihr von ihrem Näh⸗ 
tiſchchen eine Fülle Veilchen und Maiglöckchen 
ay et . 

e runzelt die Stirn, da fie wohl mit 
Recht annimmt, daß die Blume ein Geſchent 
Arthur Murrays find. Doch fie iſt deſſen 
nicht ganz ſicher; auch thun die lieblichen 
Frühlingskinder ihrem Auge ſo wohl, daß ſie 
die kleine Alabaſtervaſe mit ihrem duftenden 
Inhalt auf dem Tiſchchen ſtehen läßt. 

Auch Frau Harriſon, die bei einem Be⸗ 
ſuch im Nähzimmer die koſtbaren Blumen 
bemerkt, ahnt ſofort den Spender. Sie findet 
ein derartige Aufmerkſamkeit einer Nähmam⸗ 
fell gegenüber durchaus unnöthig und giebt 
Mary die Weiſung, ſobald wieder ein Blumen⸗ 
ſtrauß auf dem Nähtiſche ſtände, ihn hinunter 
ius Speiſezimmer zu ſtellen. 

Drei folder koſtbaren Sträuße machen 


— Die Entſcheidung über die Frage, ob 
für Berlin eine Handelskammer eingerichtet 
werden ſoll, ſteht nach den „Berl. Neneſt. 
Nachrichten“ nahe bevor; ſie wird im be⸗ 
jahenden Sinne ausfallen. 

— Am 1. Auguſt d. 38. wird in Glatz 
eine von der Reichsbankſtelle in Schweidnitz 
abhängige Reichsbankſtelle mit Kaſſeneiu⸗ 
richtung und beſchränktem Giroverkehr er⸗ 
öffnet werden. 

— Der Schuhmacherbund tagt angels 
blicklich in Berlin. Vertreten find zahlreiche 
Innungen aus ganz Deutſchland. In der 
vorgeſtrigen Sitzung wurde inbezug auf das 
Lehrlingsweſen folgende Reſolution gefaßt: 
„Der 8. Verbandstag in Berlin beſchließt, 
daß man in den Innungen ſich mit der 
Regelung des Lehrlingsweſens befaſſen fol, 
und zwar mit der Beſtimmung der Lehrzeit, 
Lehrverträge, Beſuch von Fortbildungs⸗ 
ſchulen, verbunden mit geometriſchem Zeichnen, 
ſowie Geſellenprüfung. In Fernerem ſpricht 
die Verſammlung den Wunſch aus, die Ver⸗ 
handlungen mit der hohen Staatsregierung 
auf Errichtung von Fachſchulen und Lehre 
werkſtätten fortzuführen und zur Ausführung 
zu bringen, und zwar für ansgebildete 
Lehrlinge und Geſellen, welche im Beſitze 
des Lehrbriefes ſind.“ In Aubetracht deſſen, 
daß der Lehrling von heute der Meiſter der 
Zukunft iſt, iſt eine allgemeine Beherzigung 
obiger Reſolution für eine Geſundung und 
Erſtarkung des Handwerks dringend wün⸗ 
ſchenswerth. i 

— Die hier eingetroffenen amerikaniſchen 
Ingenieure beſuchten geſtern Vormittag die 
Fabrik von Ludwig Löwe. > 

— Sufolge der chineſiſchen Wirren hat 
die „Leipziger Wollkämmerei“ 200 Arbeiter 
entlaſſen. 

Frankfurt a. M., 19. Juli. Die Stadt⸗ 
verordueten bewilligten die Summe von 
6 660 000 Mark zur Erbauung eines neuen 
Rathhauſes. 


Die Wirren in China. 
Die Verbündeten haben nunmehr den 
erſten großen Erfolg errungen: Tientſin be⸗ 
findet ſich in ihrer Gewalt, und ſomit iſt 


Aus Petersburg, 18. Juli, meldet 
der „Berl. Lokalanz.“: Die projektirten 
Raifermandver bei Kursk im Auguſt 
ſollen infolge der politiſchen Lage aus⸗ 
fallen. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juli 1900. 

— S. Majeſtät der Kaiſer blieb infolge 
des ſehr kühlen und wechſelnden Wetters 
am Dienftag und Mittwoch in Drontheim 
an Bord der „Hohenzollern“. Am Bons 
nerſtag erfolgte die Abreiſe in ſüdlicher 
Richtung, vorläufig bis Molde. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt in 
Begleitung der Prinzen Eitel Friedrich und 
Adalbert heute Nachmittag von Homburg 
nach Kiel abgereiſt. 

— Der Schah von Perſien trifft, wie 
dem „Tageblatt“ aus Baden-Baden tele⸗ 
graphirt wird, Ende des Monats zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt dort ein. 

— Der Reichskanzler iſt am Montag 
zum Beſuch bei ſeinem Sohne in Kolmar 
eingetroffen. Am Mittwoch Vormittag reiſte 
der Reichskanzler über Bamberg nach 
Pommersfelde. 

— Der hieſige amerikanische Bolſchafter 
tritt Eude Juli einen mehrmonatigen Ur⸗ 
laub au. 

— Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet: 
Der Staatsſekretär des Aeußern Staats⸗ 
minifter Graf v. Bülow empfing Bente in 
längerer Unterredung den Geſandten Mumm 
von Schwarzuſtein, welcher ſich am 24. d. 
Mts. mit dem Reichspoſtdampfer „Preußen“ 
von Genua nach Oſtaſien begiebt. 

— Graf von Bülow, der an einer Hals⸗ 
entzündung erkrankt war, befindet ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. 

— Der volkswirthſchaftliche Lehrer an 
der techniſchen Hochſchule zu Aachen und 
nationalliberale Landtagsabgeordnete Prof. 
van der Borght iſt als vortragender Rath 
in das Kultusminiſterium berufen worden. 
Seine Berufung wird in Verbindung ges 
bracht mit ſeiner Theilnahme an der Schul⸗ 
konferenz. 


Ada blickt erſtaunt von ihrer Näharbeit auf. 

„Guten Morgen, gnädige Frau.“ 

„Wie hübſch Sie die Säume wieder ge⸗ 
macht haben. Ich bin ſehr zufrieden mit 
Ihnen.“ : 

„Ich gebe mir alle Mühe, gnädige Frau.“ 

Frau Harriſon zieht einen Stuhl ans 
Feuſter und ſetzt ſich neben Ada. 

Das Erſtaunen des jungen Mädchens 
wächſt. Noch nie vorher iſt ihm dieſe Ehre 
widerfahren. 

„Ich habe eine große Bitte an Sie, liebe 
Erika,“ beginnt Frau Harriſon nach kurzem 
Schweigen, während welcher Zeit ſie auf⸗ 
merkſam den flinken, weißen Fingern ihrer 
Näherin zuſieht. 3 

Ada läßt die Hände mit dem Nähzeug 
ſinken. Lächelnd blickt ſie ihre Herrin an. 

„Sie — eine Bitte an mich, gnädige Frau?“ 

„Jawohl, und mir liegt viel an deren Er⸗ 


die Wanderung vom Nähzimmer zum Speiſe⸗ 
ſaale — zum großen Aerger Arthurs. Er 
nimmt an, daß die ſpröde Näherin ſelbſt die 
Anordnung getroffen habe, und ſtellt ſeine 
ſeine duftenden Geſchenke ein. 

Doch reizt ihn Adas Gleichgiltigkeit mäch⸗ 
tig; fein Intereſſe für fie ſteigert ſich . 
Er paßt auf, wann ſie das Haus verläßt, und 
richtet es ſo ein, daß er ihr beim Nachhauſe⸗ 
wege begegnet. 

Sie erwidert ſeinen ehrerbietigen Gruß 
mit vollkommener Höflichkeit — doch ſo kühl 
und zurückhaltend, daß er es nicht wagt, ſie 
nochmals anzuſprechen. 

Adas Anmuth, ihre feinen Manieren und 
ihr Stolz beginnen nach und nach den tiefſten 
Eindruck auf den leichtlebigen jungen Mann 
zu machen. Die Reize aller anderen Mädchen 
— Nelly Stuart nicht ausgeſchloſſen — ver⸗ 
blaſſen neben Adas Vorzügen. a 

Bald denkt er an nichts anderes mehr 
als an die entzückende Näherin, und er 
grübelt und grübelt, wie er ihren Stolz be⸗ 
ſiegen könne : 

Ada iſt dieſe Verfolgung ſehr unangenehm. 
Sie verlegt ihren täglichen Spaziergang auf 
eine andere Zeit, da ſie Arthur in der Stadt 
weiß, und wechſelt außerdem mit den Straßen, 
um jeder Begegnung ans dem Wege zu gehen. 

Schon ſeit vielen Tagen ſind alle ſeine 
Bemühungen umſonſt geweſen; auch nicht 
ein Zipfelchen ihres ſchwarzen Kleides hat er 
zu Geſicht bekommen. . 

Doch bald fol ihn das Glück begünstigen... 

Eines Morgens kommt Fran Harriſon zu 


üllung.“ * WERD 
8 "Gs follte mich herzlich freuen, wenn ich 
ſie erfüllen könnte. Was iſt es?“ 

„Einige Stunden von hier, den Hudſon 
hinauf, liegt Aakwood, die Farm einer mir 
befreundeten Familie. Dieſelbe beabſichtigt, 
eine Anzahl größerer Feſte zu arrangiren — 
eine Art Karneval, zu dem alle Newyorker 
Freunde eingeladen find,” 

„Nun — und?“ fragt Ada, 
Harriſon zögert. 

„Ich möchte Sie mit mir nehmen, Erika, 
damit „Sie meine verſchiedenen Koſtüme 
arraugiren — als eine Art von — Kammer⸗ 


da Frau 


außergewöhnlich frü it i wo. ‚ Jiungfer. Sie haben Geſchmack und Geſchick, 
gewöhnlich früher Zeit ins Nähzimmer. Mary verſteht nicht viel davon Alto, 
was meinen Sie?“ 

Ada antwortet nicht ſogleich. Die Frage 
kommt ihr etwas überraſchend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sie ſcheint bei ſehr guter Laune zu ſein; 
ihr Antlitz ſtrahlt. Er 

? „Guten Morgen, liebe Erika,“ ſagt ſie 
mit jenem bezaubernden Lächeln, welches ſie 
ſonſt nur für ihresgleichen übrig hat. 


Die Ruſſen auf der rechten 


auch Taku vor jeder feindlichen Ueber⸗ 
raſchung geſichert. Doch leider hat dieſer 
ſchöne Erfolg mit verhältunißmäßig hohen 
Opfern erkauft werden müſſen; von 8000 
Mann find 775 getödtet oder verwundet 
worden. Die Europäer haben es alſo nicht 
mehr mit jenen feigen Geſellen zu thun, 
welche ehedem Stoff für Illuſtrationen un⸗ 
ſerer Witzblätter lieferten; bei Tientſin haben 
keine irregulären Banden geſtanden, die 
mit Schild, Speer und Bogen bewaffnet 
waren und durch die ihrer Kleidung und 
ihren Schildern aufgemalten Ungeheuer, 
oder durch Anwendung der mit assa foetida 
gefüllten „Stinktöpfe“ die Gegner zu 
ſchrecken ſuchten, ſondern dort haben vorzüg⸗ 
liche Schützen und Artilleriſten Stand ge⸗ 
halten, die ſelbſt dem Sturmangriff der 
Fremden trotzten. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt gewinnt der erſte Sieg der Verbiin: 
deten in offenem Felde eine weit größere 
Bedeutung. ; 

Die Niederlage der chinefifchen Truppen 
bei Tientſin wird ihren Eindruck auf die 
übrigen Abtheilungen, die zum Theil ſchon 
in den verſchiedenen Provinzen vorrücken, 
zum Theil in der Bildung begriffen ſind, 
nicht verfehlen. Sie werden erkennen, daß, 
wenn ſie auch mauches von ihren Lehr⸗ 
meiſtern — haben, fie dieſelben doch 
nicht überholt haben. : 

a iſt übrigens, daß bis 
jetzt der kurze präziſe Bericht des deutſchen 
Admirals vor Taku über die Schlacht bei 
Tientſin das klarſte Bild von dem Verlauf 
des Kampfes bietet. Wir theilten denſelben 
bereits in der geſtrigen Nummer mit, und 
laſſen nun die amtliche Depeſche des eng⸗ 
liſchen Admirals Seymour über die Ein⸗ 
nahme der Stadt folgen. Sie lautet: „Die 
verbündeten Truppen hatten beim Angriff 
auf die Eingeborenenſtadt Tientfin am 
13. Juli ein heftiges Gefecht zu beſtehen, 
das von 2 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
dauerte, wo die Außenmauern der Stadt 
noch ſtanden. In der Frühe des 14. Juli 
fprengten die Japaner die Thore in die 
Luft und drangen in die Stadt ein; die 
Truppen der anderen Mächte folgten und 
trafen auf keinen Widerſtand. Die Stadt 
und alle Forts wurden hierauf genommen. 
Seite nahmen 
12 Batterien kleiner Geſchütze am Lutai⸗ 
Kanal. Alle anderen Truppen waren auf 
der linken Seite im Gefecht. Die ganze im 
Gefecht befindliche Truppenmacht war 8000 
Mann ſtark. Der Verluſt beziffert ſich auf 
700 Todte und Verwundete. Die Japauer 
hatten die meiſten Verluſte. Die Eugländer 
hatten 20 Todte und 93 Verwundete, von 
denen 6 Todte und 38 Verwundete zu der 
Seebrigade gehören. Die cſlineſiſchen 
Truppen zerſtreuten ſich und entflohen in 
unbekannter Richtung.“ 

Dieſe Meldung Admiral Seymours ver⸗ 
las der Uuterſtaatsſekretär des Auswärtigen 
Brodrick, nach Schluß der Mittwoch⸗Sitzung 
des eugliſchen Unterhauſes; dieſelbe zwurde 
von den anweſenden Mitgliedern des Hauſes 
mit Beifall aufgenommen. Trotz dieſer Er⸗ 
folge iſt man geneigt, die Lage bei Tientſin 
als mindeſteus ſchwierig anzuſehen, da 
150 000 Ghinejen mit 221 Kanonen in der 
Umgegend der Stadt ſtehen. In Shantung 
wird die chineſiſche Miliz auf 450000 Mann 
geſchätzt. Nach Anſicht des ruſſiſchen Ge⸗ 
neralſtabes werden die Verbündeten bis zum 
21. Auguſt 75 000 bis 80 000 Mann zur 
Verfügung haben. In Tientſin führt den 
Oberbefehl über die verbündeten Streit⸗ 
kräfte, wie ſchon mitgetheilt, der ruſſiſche 
Vizeadmiral Alexejeff mit dem Befehlshaber 
der japanischen Truppen. a 

Weiterhin berichtet die „Daily Mail“ 
aus Shanghai, von chineſiſcher Seite werde 
amtlich gemeldet, daß General Nieh in der 
Schlacht bei Tientſin gefallen fei. 

Eine weitene amtliche Meldung des Chefs 
des deutſchen Kreuzergeſchwaders, die am 
Donnerſtag in Berlin eingegangen iſt, bringt 
interefjante Einzelheiten, insbeſondere über 
die Betheiligung der deutſchen Truppen an 
den Kämpfen am Freitag und Sonnabend 
voriger Woche. Die betreffende Meldung 
lautet: Ab Taku 16. Uſedom meldet: 
Jufolge der Angriffe am 13. wurde am 14. 
früh dem Sturm der umwallten Chinefeu- 
ſtadt durch Japauer, Engländer, Amerikaner 
kaum noch widerſtanden. Die Stadt iſt in 
den Händen der Verbündeten. Auf der 
Oſtſeite am 14. nachmittags noch Kampf der 
Ruſſen um den Beſitz der chiueſiſchen Lager. 
Am 15. früh wehen auf der Zitadelle in den 
chineſiſchen Lagern ruſſiſche Fahnen; damit 
iſt die Eroberung der Stadt beendet. 
Uſedom meldet über das Gefecht am 13. 
früh: Er fet im Hauplquartier von 
Alexejew geweſen; betheiligt geweſen feien 
die Kompagnien Wedding von „Gefion“ und 
„Irene“ und Kopp von ,Kaijerin Anguita” 
unter dem Oberbefahl von Weniger. Eine 


Stunde nach dem Beginn des Angriffes fand 
600 Meter von dentfcher und ruſſiſcher In⸗ 


fauterie eine ungeheure Exploſion ſtatt, fos 
daß viele Leute fielen und die Maulthiere 
der franzöſiſchen Gebirgs⸗Artillerie durch⸗ 
gingen. General Stöſſel war einziger 
Leichtverwundeter dabei, konnte nach einer 
Stunde weiterführen. Er äußerte er habe 
nie beſſere Soldaten als unſere Matroſen 
geſehen. General Stöſſel hat bei allen 
Kämpfen um Tieutſin Ruſſen und Deutſche 
hervorragend geführt. Daß die Deutſchen 
an dieſem Tage ſo wenig Verluſte erlitten, 
liegt an dem ſehr ſchnellen ſprungweiſen 
Vorgehen. Um 7 Uhr in Gemeinſchaft mit 
Ruſſen chineſiſche Stellung mit 12 Ge⸗ 
ſchützen genommmen. Uuſere Leute machten 
um 9 Uhr einem ſehr friſchen Eindruck trotz 
zehnſtündigem Marſch, wurden in dieſen 
Stellungen bis 11 Uhr von der Zitadelle 
mit Geſchützen beſchoſſen, ohne Verluſte, nur 
erhielt von Wolf beim Abmarſchiren 
Ablöſung durch friſche Ruſſen ein Shrapnel 
in das Knie. Die ermüdeten Kompagnien 
rückten gegen 1 Uhr wieder in die Quartiere. 
Am 14. früh war Uſedom mit den 2 Re⸗ 
ſervekompagnien, die aber nicht gebraucht 
wurden, für kürze Zeit in der Chineſenſtadt, 
die bereits in Brand geſteckt und verwüſtet 


war. Der größte Wutheil an der Eroberung 
fällt den Japauern zu. Ju der letzten Zeit 


hatte die immer zahlreichere chineſiſche 
Artillerie immer heftiger geſchoſſen, ſelbſt 
das verhältnißmäßig gut geſchützte deutſche 
Konſulat, die Bank, der Klub, worin unſere 
Verwundeten waren, wurden faſt täglich ge⸗ 


troffen. Dies hinderte das uothwendige 
Ausruhen zwiſchen den großen Marſch⸗ 
ſtrapazen. Der Erlaß von Majeſtät, be⸗ 


treffend Belohnung für Befreiung der in 
Peking eingeſchloſſenen findet bei allen 
Nationen hier dankbare Aufnahme. Der 
Erlaß iſt verbreitet. Japaniſcher Konſul 
in Tientſin hofft Boten für Peking finden 
zu können. Am 15. und 16. trafen ein: 
elwa 1000 Japaner als erſter Theil der in 
Ausſicht geſtellten Diviſion, am 16. erſter 
Dampfer mit indiſchen Truppen. 

Die neuen Telegramme des Vize⸗ 
Admirals Bendemann beſtätigen, daß die 
Verluſte der Deutſchen bei den Kämpfen um 
Tientſin am Freitag und Sonnabend voriger 
Woche (die nach engliſcher Meldung ſehr 
ſchwer ſein ſollten) verhältnißmäßig gering 
geweſen ſind, obwohl die deutſche Abtheilung 
hervorragend am Kampfe betheiligt war. 
Wiederum hat ferner der ruſſiſche Ober⸗ 
Kommandant Stöſſel den Deutſchen ein 
ehrenvolles Tapferkeitszeugniß ausgeſtellt. 

In der Mandſchurei und an der ſibiriſchen 
Grenze iſt der Krieg in vollem Gange. Die 
Chineſen find dort offenbar eutſchloſſen, den 
geplanten ruſſiſchen Truppennachſchüben den 
Weg nach Möglichkeit zu verſperren. Sie 
zerſlören zu dieſem Zwecke die Bahnlinien 
in ſyſtematiſcher Weiſe und auf weite Strecken 
hin, ſie ziehen große Truppenmaſſen zu⸗ 
ſammen, werfen Verſchanzungen auf, kurz, 
es handelt ſich auch hier offenbar nicht um 
einen aus der Aufregung des Augenblicks 
geborenen Aufſtand, ſondern um einen wohl 
vorbereiteten regelrechten Feldzug gegen den 
ruſſiſchen Nachbar. Die Ruſſen haben den 
Ban der Eiſenbahnlinien aufgegeben und 
ſich nach der Greuze zurückziehen müſſen. 

Der Abtrausport des deutſchen oſtaſia⸗ 
tiſchen Expeditionskorps iſt, wie mehreren 
Blättern gemeldet wird, beſtimmt auf die 
Zeit vom 27. Juli bis 4. e 
Er wi ewirkt von reme 
saci 15 S des Norddeutſchen Lloyd 
und der ee Packetfahrt⸗ 

Ge ellſchaft. 
ba eerie Torpedobootsdiviſion wird 
am 26. Inli von Wilhelmshaven nach China 
abgehen. 

Der ruſſiſche Kontreadmiral Skrydlow 
iſt bei ſeiner Ernennung zum Chef des Ge⸗ 
ſchwaders im Stillen Ozean zum Vizeadmiral 
befördert worden. £ 

Spanien wird uach einer Aeußerung des 
Miniſterpräſidenten Silvela ein Kriegsſchiff 
nach China entſenden, wenn ſich die Nach⸗ 
richt von den Niedermetzelungen in Peking 
beſtätige. Falls die Entſendung von Truppen 
nach China ſtattfinden ſollte, ſo würde nach 
einer Erklärung des Kriegsminiſters Ma⸗ 
rine⸗Infanterie dorthin beordert werden. 

Der König von Italien verabſchiedete 
ſich am Donuerſtag in Neapel von den na 
China beſtimmten italienischen Truppen und 
richtete nach der Beſichtigung an die Mann⸗ 
ſchaften folgenden Tagesbefehl: „Ich ent⸗ 
biete Euch meinen und des Vaterlandes 
Gruß und wünſche Euren Waffen alles 
Glück. Ihr zieht in ein fernes Land, in 
dem unſere Fahne beſchimpft wurde, nicht 
zum Zweck der. Eroberung, fondern einzig 
und allein zur Vertheidigung des geheiligten 


Völkerrechts und der mit Füßen getretenen 
Humauität. Bei Euerer Miſſion werdet 


Ihr, wie ſchon früher, Soldaten der mäch⸗ 
tigſten Nationen der Welt zu Kameraden 


haben. Haltet gute Kameradſchaft mit 
ihnen und bemüht Euch, das hohe Preſtige 


nach. 


der italienischen Armee und die Ehre uu 
ſeres Vaterlandes zu wahren. So zieht denn 
voller Vertrauen hinaus, ich begleite Euch 
im Geiſte, Gott ſegne Euer Thun!“ 

Die Ernennung des Lord Molfeley zum 
Obergeneral in China würde nach dem 
Londoner „Daily Expreß“ den leitenden 
europäiſchen Mächten annehmbar ſein. Die 
britiſche Regierung ſoll Verſicherungen in 
dieſem Sinne empfangen haben. — Man 
darf dieſer Meldung berechtigte Zweifel ent⸗ 
gegenbringen. Hier iſt wohl der Wunſch 
der Vater des Gedankens. 

Wie die Waffeneinfuhr nach China am 
wirkſamſten zu verhindern wäre, iſt gegen⸗ 
wärtig der Gegenſtand der Berathung 
der Kabinette. Es handelt ſich darum, dieſe 
Kontrole, ſoweit ſie überhaupt möglich iſt, 
thunlichſt ſchnell ins Werk zu ſetzen und na⸗ 
mentlich zu verhindern, daß die derzeit ſchwach 
gerüſteten ſüdlichen Provinzen Waffen er⸗ 
halten. Der Pariſer „Temps“ ſtellt feſt, 
daß in dem Bericht der chineſiſchen Zollver⸗ 
waltung ein zu geringer Betrag für Ein⸗ 
gangszölle auf ausländiſche Waffen und 
Munition vermerkt ſei. Die chineſiſchen Be⸗ 
amten hätten bei der Aufſtellung der Sta⸗ 
tiſtik die Waffeneinfuhr wiſſentlich über⸗ 
gaugen, um bei den Mächten keinen Verdacht 
zu erregen. 


Die deutſche Verluſtliſte in den weiter f 


zurückliegenden Kämpfen vor und in Tientſin 
wird durch eine Meldung des Geſchwader⸗ 
chefs, Vizeadmirals Bendemann, ab Tatu 
10. Juli, wie folgt ergänzt: Von den in 
Kämpfen des Expeditionsforps und in Tient⸗ 
fin Verwundeten find, abgeſehen von ge⸗ 
meldeten Offizieren noch jetzt als ſchwer 
veewundet anzufeben: Von „Hertha“ Ma⸗ 
troſe Gutſchmidt: Schuß in den rechten 
Oberarm, Matroſe Borrmann: Schußbruch 
des dicken oberſten Kehlhalſes; von „Hauſa“: 
Oberſanitätsmaat Burmann: Schuß durch 
Hals und rechte Schulter, Feuerwerksmaat 


Helwig: Schuß durch die Leber; von 
„Kaiſerin Auguſta“: Bootsmanusmaat 
Eckert: Schußbruch des rechten Oberarms, 


Matroſe Fröhlich Zerſplitterung des 
rechten Unterarms, letzterer amputirt; von 
„Gefion“: Obermatroſe Zimmermann: 
Schußwunden im Kopfe, Verluſt des rechten 
Auges, Matroſe Jaunſen: Schuß ius linke 
Auge, Heizer Otto: Schuß in deu Unter- 
leib; vom Seebataillon: Seeſoldat Kupfer: 
Unterkiefer zerſchmettet (Schluckpnennomie), 
Seeſoldat Joſt: Schuß in die linke Wange, 
Verluſt des Gehörs links, Seeſoldat 
. zwei Schußbrüche des linken Ober⸗ 
arms. : 

Das deutſche Seeſoldaten-Detachement in 
Peking, das bei dem Blutbad in Peking am 
7. Juli gleichfalls mitumgekommen iſt, ſetzt 
ſich nach der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ wie 
folgt zuſammen: Führer: Oberleutnant Graf 
von Soden, Sergeant Köller, Gefreiter 
Gölitz, Günther, Tambour Seiffert, See⸗ 
ſoldat Benecke, Ebert, Inicker, Förſter, Rent⸗ 
meiſter, Strauß, Schönherr, Weißbarth, 
Brandt von der erſten Kompagnie, Únter- 
offizier Block, Sornift Frenzel, Seeſoldat 


linke Flanke und längs unſeres, von Hutton 
befehligten linken Flügels. Der Feind machte 
mehrere Verſuche, die Stellung im Sturm zu 
nehmen, wobei es zum Handgemenge kam 
und die Füfiliere aufgefordert wurden, ſich zu 
ergeben; die Stellungen wurden aber von 
iriſchen Füſilieren und Kolonialtruppen tapfer 
vertheidigt. Der Feind hatte 15 Todte, 50 
Verwundete, 4 Gefangene; auf englischer 
Seite fielen 7 Mann, 29 wurden verwundet, 
23 werden vermißt. 


Provinzlalnachrichten. 
Culmſee, 19 Juli. (Verſchiedenes.) Herr Poſt⸗ 
meiſter Stock iſt auf die Dauer von 6 Wochen be⸗ 
urlaubt, und wird während dieſer Zeit durch 
Herrn Ober⸗Poſtaſſiſtententen Doebel vertreten. 
— Der katholiſche Lehrerverein für Culmſee und 
Umgegend unternimmt am 24. d. Mts. mit dem 
Mittagszuge einen Ausflug nach Oſtrometzko. — 
Die evaugeliſche Stadtſchuke feiert ihr Schulfeſt 
Gente, . 95 Stag eo Bi 1 77 a 
19, Juli. (Verſchiedenes.) Die Arbeiter 
an der nenen Bahn Eulm⸗Unislaw ſtreiken. Sie 
hatten bis geſtern keinen Lohn erhalten und leg⸗ 
ten die Arbeit nieder, nachdem der Unternehmer, 
der ihnen Zahlung verſprochen, ſich bis zu einem 
von den Arbeitern geforderten Zahlungstermin 
nicht blicken ließ. Die Urbeiter verlangen jetzt 
nicht nur den rückſtändigen Lohnbetrag, ſondern 
volle Löhunug auch für die geſtreikten Tage. 
andernfalls ſie die Arbeit nicht wieder aufnehmen 
wollen. um; Herrn Oberlehrer Fischer bei der könig⸗ 
lichen Realſchule iſt der Charakter als Profeſſor 
verliehen worden. — Beim 25 jährigen Stiftungs⸗ 
eſt der Brieſener freiwilligen Feuerwehr am 22. 
Juli wird die Culmer Wehr vom Vorſtaud und 
12 Wehrlenten vertreten fein. — Die Liedertafel 
beſchloß in der letzten Sitzung, am 25 jährigen 
Stiftungs⸗ und Geſangsfeſt des Schwetzer Geſang⸗ 
vereius „Einigkeit“ am 12. Anguſt aktiv und voll 
zählig theilzunehmen. 
Allenſtein, 15. Juli. (Prinz Albrecht von 
Preußen) trifft am 5. Auguſt zur Juſpektion der 
n 1 a fede) 8 
razlaw, 14. Juli. eſitzwechſel. err 
Ziegeleibeſitzer ota aus Iuowrazlaw bat 
das 1000 Morgen große Gut Bucskowo von Frau 
Rittmeiſter Klawitter⸗Bromberg gekauft. 
Bromberg, 18. Juli. (Der erſte Hauptgewinn 
der Bromberger Pferdelokterie) iſt von zwei 
jungen Mädchen, die in Königsberg i. Pr. in 
einem Geſchäfte in Stellung ſind, gewonnen 
worden. Der zweite Hauptgewinn iſt auf eins 
der uuverkauft gebliebenen Lofe gefallen. Geſtern 
wurde der dritte Hauptgewinn, ein Jagdwagen 
mit zwei Rappen, eingelöſt. Der Gewinner iſt 
ein Droſchkenkutſcher in Breslau. 


„In Nakel wurde Dienſtag Abend das drei⸗ 
jährige Kind des Weichenſtellers Simund von der 
Maſchine eines Güterzuges erfaßt und bei Seite 
geſchleudert. Das Kind erlitt ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen. — Als Feldbackmeiſter geht Oberbäcker 
Mouitz vom Provigutamt Nee nach 
China. Derſelbe tft bereits nach Berlin abgereiſt. 
— Der Malerſtreik in Danzig iſt beendet. 
Meifter und Geſellen haben ſich gütlich geeinigt. 
ae Arbeit wurde geftern wieder auf allen Stellen 
anfgen — 
Bange ande TO 5 
Zeit dem Gaſtwirth Grabbel in Neuſchottland bei 
einem Einbruchsdiebſtahl entwendete Kaſſette auf⸗ 
9 ber 5 Das Baargeld in Höhe von 1500 Mk. 
at der Dieb ſich angeeignet, dagegen lagen in der 
Kaſſette noch 2 Sparkaſſenbücher über ca. 3000 
Mk., deren Verſilberung dem Diebe wohl zu viga 
kant erſchienen iſt. 


A ů ů — 
Zur Konitzer Mordſache. 

Wie dem „Geſellig.“ mitgetheilt wird, wird 

NE F 

: erlichen Genehmigung, die vollſtän⸗ 

rere Abberufung des Militärs von Konitz er⸗ 


Mathies, Wolf I., Ebel, Eiſenhut, Becker, folge 


Tölle, Langer, Neßbach, Fröhlich, Hipp von 
der zweiten Sompaguie, Unteroffizier Fort⸗ 
kamp, Gefreiter Loos, Wirtz Ezards, See⸗ 
ſoldat Voraſt, Maſuhr, Mittler, Gugel, 
Gramlich, Peetz, Rheinhard von der dritten 
Kompagnie, Vizefeldwebel Morgenſtern, 
Unteroffizier Dauch, Gefreiter Kelm, Straß⸗ 
burg, Seeſoldat Berger, Horn, Kohnke, 
Kauſſen, Klaus Konig, Meinhard, Moths, 
Koch von der vierten Kompagnie, Ober⸗ 
janitätsgaft Doſe von der zweiten Werft⸗ 
diviſion. — Gegenüber dem Beſtreben der 
Chineſen, den Fremdenmord in Peking noch 
immer abzuleugnen, läßt die Veröffent⸗ 
lichung dieſer Verluſtliſte erkennen, daß 
man auch an amtlicher dentſcher Stelle die 
Niedermetzeludg' der Fremden als vollzogene 
Thatſache betrachten. 


— —-¼— — — 
Der Krieg in Südafrika. 

Die Kämpfe zwiſchen Buren und Eng⸗ 
ländern werden auf beiden Theilen des 
Kriegsſchauplatzes, im öſtlichen Oranjeſtaat 
wie in der Umgebung von Prätoria neuer⸗ 
dings immer heftiger. Die von einer Um⸗ 
zingelung durch die überlegenen engliſchen 


ch | Streitkräfte bedrohte Abtheilung des Buren⸗ 


generals de Wet hat einen energiſchen Ver⸗ 
ſtoß gegen Weſten gemacht. Eine amtliche 
Meldung des Lord Roberts beſagt hierzu: 
1500 Mann mit fünf Geſchützen durchbrachen 


den von den Brigaden Hunters und Rundles | th 


gebildeten Kordon zwiſchen Bethlehem und 
Vicksburg und gingen auf Lindley vor, dicht 
gefolgt von den Brigaden Pagets und Broad⸗ 
woods. 

Ueber das ſchon gemeldete Gefecht der 
Diviſionen Pole Carew und Hutton unweit 
Prätoria berichtet Lord Roberts in derſelben, 
von Dienſtag datirten Depeſche folgende 
Einzelheiten: Der Feind machte geſtern 
einen entſchloſſeuen Angriff auf Pole Carews 


Der durch die Mordſache tief in Mitleiden⸗ 
ſchaft gegogene Fleiſchermeiſter Hoffmaun zeigt 
im der far Tageblatt“ die Verlobung ſeiner 
Tochter Martha mit dem Redakteur des „Konitzer 
Tageblatt“ Herrn Julius Lehmann an. Nach 
beit, 1 27 Wochen alſo ein freudiges „Familien⸗ 
ereiguiß“! : 

In der Kouitzer Mordſache weilt ſeit heute 
früh Herr Krimnalkommiſſarius Bleß aus Koniß 
hier, welcher in Gemeinſchaft mit dem hieſigen 
Kommiſſarius Scheffler eine mehrſtündige Bere 
nehmung des früheren Schneidermeiſters T. sen., 
welcher zur Zeit des Mordes in Konitz geweſen 
ſein und den Mörder des Winter kennen will, 
vorgenommen hat. T. ſoll frühere Ausſagen 
mehrfach widerrufen haben. Wie weit nun die 
heutige Vernehmung für die Mordſache von Bee 
dentung iſt, wird die Zeit lehren. 


Lokalnachrichten. 
: Thorn, 20. Juli 1900. 
—. Durch reiſe.) Heute früh mit dem D⸗Zu 
paſſirte der Prinz Kau⸗In von Japan — fo i 
die Schreibweiſe des Namens nach der Viſiten⸗ 
karte und nicht Kanin — den hieſigen Hauptbahn ⸗ 


hof auf der Reiſe von Moskau nach Marſeille. 
In ſeiner Begleitung befanden ſich der Zeremonien⸗ 
meiſter und Hausmarſchall Matſui und der 


Artillerie- Major mum 2 

— Perſonalien.) Der Reel en der 
v. Salem zu Ottweiler iſt der königlichen dee 
gierung zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. 

— (Diftangritt) An dem am Mittwoch 
Abend in Langfuhr begonnenen Diſtausritt der 
Offiziere des 17. Armeekorps nahmen im Ganzen 
34 Gavallerie-Difigiere, darunter 26 aus der Pro⸗ 
ving, die übrigen aus Danzig bezw. Langíubr, 


eil. er 

— (Helmüberzüge für Feldartillerie.) 
Nach ſoeben eingegangener kaiſerlicher Ordre 
haben die Linien⸗Jeldartillerie⸗Regimenter fortan 
au den Helmüberaligen die Regimentsnummer 
aus rothem Tuch nach der für die Jufanterie vor⸗ 
geſchriehenen Probe zu führen. Die Regimenter 
müſſen die entſtehenden Koſten aus ihren eigenen 
Fonds beſtreiten. 

— (Eine neue Fernſprechdoppel⸗ 
leitung) zwiſchen Königsberg und Hamburg, 
welche, der Bahnlinie folgend, über Elbing, Dau⸗ 
zig, Stettin, Stolp 2c. gehen joll, iſt vom Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamtes bewilligt worden. 


et 
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Bekanntmachung. 


In dem Schlage 7 der Ziegelei⸗ 
kämpe ſoll ein bltgarten, enthaltend 
ca. 25 leidlich tragende Birnen⸗ und 
Aepfelbäume, zur einmaligen Nutzung 
öffentlich meiſtbietend verpachtetwerden. 

Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf Sonnabend den 28. 
Juli er., vormittags 9½ Uhr. 

achtluftige werden erſucht, um dieſe 

eit ſich vor der Gaſtwirthſchaft 
Wieſe's Kämpe zu verſammeln. Die 
Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. Die Hälfte des Meiſt⸗ 
gebots iſt als Kaution ſofort beim 
Termin zu hinterlegen. 

Wegen vorheriger Beſichtigung des 
Obſtgartens wollen ſich die pp. Reflek⸗ 
tanten an den ſtädtiſchen Hilfsförſter 
Herrn Neipert wenden. 

Thorn den 18. Juli 1900. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Dienſtag den 24. Juli er., 
vormittags von 10 Uhr ab, 
werden im hieſigen Bürgerhoſpital 

Nachlaßſachen, als Möbel, 
Betten, Wäſche e. 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigert 

werden. 


Der Magiſtrat. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtr. 4], mit 3 Morgen 
Garteuland, worauf ſeit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. J. Baczmanski, 
Maureramtshaus, Thorn. 

Ich beabſichtige mein in einer kl. 
Stadt ſeit 12 Jahren gut eingeführtes 
Kurz-, Weiss- und Woll- 

waaren-Geschäft 


i , TESIS Sree 
Ein Maurerpolier 
mit 5 bis 6 Geſellen findet dauernde 

und Be Beichäftigung bei 


Ad. Oesterle, 
Bhf. Wrotzlawken. 


Tüchtige Maurer 


können ſich melden auf dem Neub. Bahnh. 
Schönſee beim Maurerpolier Skibltzkl. 
Tagelohn 4 Mark. 


6 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit können ſofort bei hohen 
Akkordſätzen eintreten. 
Albert Klaus, Culner Vorſtadt. 


Schloſſergeſellen u. Lehrling 


verlangt Oskar Fillmit, Hoheſtr. 8. 


Juperſäſſge Maſchiniſten, 


im Lohndruſch erfahren, können 
ſich ſofort melden bei 
H. Schielke, Leibitſcherſtr. 46. 


— — — —  — — — 
Suche für meine Konditorei von 
fogleich einen 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern. 
Emil Kurella, Brombergerſtr. 35. 


Lehrling 


E. 8. 
Zeitung erbeten. 


Lehrlinge 


ſtellt ein 
Bäckerſtraße 9. 


Per 1. Oktober zu vermiethen: 
Häuschen mit 4 Stuben, heller 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. 
Preis 300 Mark pro Jahr. 
Raschkowski, Leibitſcherſtr. 31. 


2 fidere 3% Hypotheken 
von 7000 und 8500 Mk. zu zediren. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 Oitiniers-Reitplerde 


zum Manöver, mehrere Jahre bei 
Truppe gegangen, fromm, volljährig, 
ſtehen zur Verfügung bei 

von Langen in Argenan. 


2 große, ſchöngewachſene 


Gummibäume 


(Fieus) verkauft 
Dom. Virfenan bei Lauer, We 


— 


Militär⸗Pantoffeln, 
Militär⸗Strümpfe, 
Militär⸗Träger, 
Militär⸗Zwirn 
u. ſ. w. 
empfiehlt billigſt Bay 
J. Willamowski, 
Militär⸗Kriegs⸗Juvalide, 


Rathhans - Eee, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Budapester Weizenmehl, 


r. O R. aus der 


Hunyady Dampfmühlen- 
Aktiengesellschaft, 


Shine Rofenhartofeln Barron. 1 
sr ex ann OA Weigel 


an die Gutsverwaltung zu richten. 

Fahrrad 
(Breunabor), ein Jahr gefahren, 
zu verkaufen. 


Lt. Grasshof, Schloßſtr. 10. 


Doppelblühender Dleander 


billig zu verkaufen Gerberſtr. 21, II. 


In meiner Pension 


finden noch 2 bis 3 Schüler frennd- 
liche Aufnahme. Vacheſtr. 14, L 


Dampfmühle Argenau 
in Ballen à 2 Ztr, zu den billigſten 
Tagespreiſen. 


A. Roggatz. 


Frisire Damen 


in und außer dem Kaufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


dune bulk, muB Schülerinnen 8 Friseuse, 
Ader e enſion, liebevolle Auf⸗ 
nahme; Nachhilfe b. Schularbeiten. i F 2. 
_Eumeritrafie 28, Il, rechts. Gingang von der Gnderrafie- 
pages Mädchen findet Wohnung ee 
und Peuſion. Bäckerſtr. 13,11. Haararbeiten 

Junger Mann werden fauber und billig ausgeführt. 

ſucht von fofort Penſion. Anerbieten] Hanrfirben. Kopfwaſchen. 


mit Preisangabe beliebe man an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 
V. 20 zu richten. é 


Tüchtige erſte Arbeiterin 


zum 1. Auguſt geſucht. 
, Henoch, Inh.: Sophie Aronsohn, 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, en 


Striditurumpriabrif 
und Anſtricken. 


H. von Slaska, Windſtr. 5, L 


Junge Witte, Ff 
in Küche und Hausarbeit er⸗ 
fahren, wünſcht Stellung als 


Haushälterin 


in Thorn oder Umgegend per 
ſofort oder ſpäter. Gefl. Aner⸗ 
bieten au die Geſchäftsſtelle dieſer 
Stg. u. „Haushälterin Nr. 17.“ 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Lose 


Suche um 1. Unguf el 
tüchtige erte e 


Putzarbeiterin. 


Frau D. Hienoch, 
Juhaberin Sophie Aronsohn. 


mit entſprechender Schulbildung zum]! 

ierten ome ſpäteren Eintritt für] 
Kolonialwaaren-Geſchäft und Komptoir | 53 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
an die Geſchäftsſtelle dieſer HE 


A. Zielinski, Malermeiſter, Be 


Offerire 15 Marken Nr. O und BY 


Grosswardeiner László 8 


a 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Brennholzbedarfs für die nachſtehenden ſtädtiſchen 
Inſtitute bis zum 15. Oktober er. ſoll vergeben werden und zwar in fol 
genden Loſen: 5 

1) für das Kinderheim — 4 Rm. Kiefernkloben 1. Kl., 
2) „ » Waiſenhaus - 12 Rm., 
„ Katharinenhoſpital = 114 Rm., 


4) 1 „ Bürgerhoſpital = 200 Rm., 

5) „ „ St. Georgenhoſpital = 100 Rm. 
6) „ „ Satobshojpital = 130 Ri., 

7) „ die Höhere Mädchenſchule = 180 Rm., 
8) „ „ Knaben⸗Mittelſchule = 200 „ 
9) „ „ 1. Gemeindefchule = Dar 
10) „ „ 2 Gemeindeſchule = 100 „ 
11) „ „ 3. Gemeindeſchule ER MES 
12) „ „ 4. Gemeindeſchule — 
13) „ das Rathhans = 300 „ 
14) „ die Bürgermädchenſchule — 150 


Summa 1682 Nm. Kief.⸗Klob. 1. Kl. 


Schriftliche Angebote auf die einzelnen Loſe oder auf das ganze 
en 8 7 5 mit ante Der Preisforderung für je 1 Klafter 
(= 4 Rm.) inkl. Aufuhr an das pp. Juſtitut find bis zum Freitag den 
27. Juli d. Is., [vormittags 9 Uhr, verſchloſſen und verſiegelt an unſer 
Bureau I, Rathhaus 1 Treppe, abzugeben. f 

Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 91, 
Uhr auf dem Oberförſtex⸗Geſchäftszimmer, Rathhaus 1 Treppe, links, in 
Gegenwart der etwa erſchſenenen Submittenten. Die Lieferungsbedingungen 
werden im Termin bekaunt gemacht, können aber auch vorher im Bureau I 
eingeſehen werden oder von dort abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pf. 
bezogen werden. 

Thorn den 18. Juli 1900. 


3 Dev Magiſtrat. 


E Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, F 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, : 


General-Vertreter für Adriance Platt & Co. 
offeriren billigſt: 


TRADE MARR 


ADRIANGE 
Nene Grasmäher „Adrianee Buckeye Hr. 8°, 
Schwere Getreidemaher „Älrianee", 
Leichte Getreidemáher , Adriane Triumph", 
Leichte Garhenbinder „Adrianee“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 
ferner: 


is Tiger Stahl Heuwender E 
55 mit wendender Radſpur, e 
„Matador“, Pferderechenk 


in folidefter Ausführung. 


Wiederverkäufer gesucht. “YE 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


$ $ * 


Aus welchen Stoffen 


HOMO eee 
ist der menschliche 


Körper aufgebaut © 
Aus Eiweiss u. Dábrsalzen! 


Diese Stoffe reicht die Natur dem menschlichen 
Körper zur Zeit, wo er derselben am dringlichsten 
bedarf (im Säuglingsalter), ausschliesslich in Form 
der Milch. Der höhere Werth des Milcheiweisses und 
der Milch-Nührsalze ist damit erwiesen! 


Plasmon 


(Siebold's Milcheiweiss) 


enthält das Eiweiss und die Nährsalze der Milch in 
konzentrirter, leichtlöslicher, leichtverdaulicher Form und 
ist daher allen Eisweisspräparaten weit überlegen, 


Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an 
in Apotheken u. Drogengeschiften. 


Plasmon-Chokolade  Plasmon-Hakao 
Plasmon-Zwiebacke  Plasmon-Hakes 
Plasmon-Riskuits Plasmon-Speisemehl 
Plasmon-Haferkakao _Plasmon-Liköre 


verbinden den höchsten Nährwerth mit - 
feinstem Geschmack, 


Erhältlich in den Spezial-Geschäften der betreffenden 
Branchen. 


Siebold’s_Yahrungsmitiel-(jesellschaft m. b. Il 


Berlin S. W., Charlottenstr. 86. 


ee eee 


DOESBOHIEIOEOESESEA HOHES 


Rome 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 


Su che a 1 575 e er in coe ar Be ‘a 
. are É } Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. ebernehme die Auferkigung feiner 
für 1 ve te gg eee a 200.000 gr 1 5 1 eg 125 äh . Nameneiuſticken, 
ertre y ak in iefelben au u haben bei äſchenähen. 
für eine Baie Rea ne ar, a's 80 mh ar Herrn A. Kirmes, Gerberitiafe, Cine Hofw 
R. Grou zu haben in Az 4 fowie in vielen durch Plakate kennt⸗ Eine 5 ohnung 


Geſchäftsſtele der „Chorner Preſſe“. 
Möblirte Zimmer, 


auch mit Penſion, ſofort zu verm. 
Culmerftrafe 28, M, rechts. 


Fillen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober er. billig zu verm. 


Ein gut möhlirtes Zimmer Brückenſtraße 14, J. 


nebſt Kabinet vom 1. Auguſt z. v. zimm. Hofwohnung an ruhige Eine 
Strobondfirahe 7, 1. 3 wohner zu verm. Gerechteſtr. 21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


k drei Zimmer und Zubehör, 


2 
See 


Miülblirtes Zinner, 
d Ent 


abinet, Burſchenſtube un ree 
zu vermiethen. Strobandſtr. 15. 


Möblirtes Zimmer 


; billig zu verm. Tuchmacherſtr. PA 


Ein möbl. Zimmer 
Eliſabethſtraße 6, e: z. v. 


C nd a ss 
M. Zim. v. I. Aug. 3.0. Vantite. 2,1. 


Herrſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, fos 
tie neu eingerichteter Badeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


1. und 2. Etage, 


Balkonwohnnugen, je 4 Ri 
Eutree, ſämmtl. Hubehör, ue Dt. 


+] preis. zu verm. Strobanditr. 16. 


Di Wohn Inder 2. Etage, Gerjten- 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Bub. 
(kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Eine Wohnung 


von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Stallung für 3 Pferde und allem 


Zubehör, vom 1. Dftbr. zu verm. 


M. Spiller, Mellienſtraße 81. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeftube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraßſe 6, iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Gerechteſtr. 26, 


1. Etage, nach vorn, mittlere Woh⸗ 
nung für 340 Mark, 4 


FR nad) Hinten, mittlere Wohnung für 


280 Mart, 


ver 1. Oktober zu vermiethen. 


Peiting, Gerechteſtraße 6. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 


verm. bei J. Kurowaki, Neuftäbter 


Markt, Gerechteſtraße 2. 


_ Decehallije Wohnung, 


9 Zimmer, Badeſtube, Pferdeſtall und 
I Wagenremiſe, zum 2. Oktober, ev. 
lauch früher, zu vermiethen. 


F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


Balkonwohnung, 


i fowie 
kleine Wohnungen zu vermiethen. 


M. Kruse, Bacheſtraße 12, 1. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 


vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Melltenſtr. 89, I, 


6 Zimm. inkl. Baderaum, reichl. Zu⸗ 
behör, a. W. Pferdeſt., Wagenr., und 
k. frdl. Wohn., ſowie Kellerwohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decome, oder bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Die bisher von der „Viktoria“ 
Berlin innegehabten 


Bureauräume 


ſind vom 1. Oktbr. preiswerth zu verm. 
ustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


„1 ei Wohnung, 


. Etage, ijt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Wohnung von 5-0 Zimmern, 


Entree und allem Zubehör, von 
ofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
aße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Cine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. b. 
- A, Teufel, Gerechteltz. 25. 


Dachwohnung 


in der 4. Etage, beſtehend aus zwei 
Zimmern und Kſiche, billig zu vere 
miethen. 

Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Ju ch Hauſe Heiligegeiſtſtr. 
itt 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 


Baderſtraße 4. 


Größere Wohnung nebſt Komptor 
vom J. Oktober zu vermiethen. 


ohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Gartenſtraſte 64. 


, 9. WERK 
Chrifl. Verein jung. Männer‘ 
fährt Sonntag den 22, d. M., 
7 nachmittags 2 Uhr, ! 
mit Dampfer „Emma“ nach Ör.-Neffan. 
Gäſte willkommen! 


Freiwillige Feuerwehr 
Sonnabend 
den 21. Juli er., 
abends 8 ¼ Uhr: 
Uebung. 
Nach der Uebung: 
Haupt- Versammlung 
im Vereinslokale Nicolai. 

Tagesordnung: 1. Bericht über 
den Feuerwehrverbandstag in Culm; 
2. Mittheilungen. 


Cramtschen. 


Die Schule zu Gramiſchen feiert 
ihr diesjähriges 


Schulfest 


Sonntag den 22. d. MiB. 


in dem beliebten 


Wieſenthaler Keſſel. 


Zum Beſuche deſſelben ladet ein 
das Lehrerkollegium. 


Goldener Löwe Mocker. 


Sonnabend den 21. ds. von 6 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des Fuß⸗Artl.⸗Rgts. Nr. 11. 
Abends: 


Grosse Illumination 


des ganzen Gartens 
und 


Feuerwerk. 
Nachher: Familien⸗Kränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
C. Skorszewski. 


„Fürſtenkrone“ 


Vrombergerſtr. 106. : 
Sonnabend den 21. Juli er. 


Familienkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 
Nienerza. 


Misths - Quittungsbiicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckorel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, au 


itz, Eulmerſtraße 20. 
1 kleine Wohnung in der 3. Etage 
Bäckerſtraße 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


rite Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermietHeit 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1. 
Mittel⸗ und kleine Wohnung 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 22. 


Mittelwohnung, 
1. Etage, zu vermiethen. 
Bogdon, Gerechteſtraße 7. 
ine Kellerwohnung z. v. Gerſten⸗ 
ſtraße 16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Grosser Keller 
als Lagerraum von ſofort billig zu 
vermielhen. Schillerſtraße 4. 
Mietiiver Pferdeſtall m. Boden⸗ 
raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11. 


Enthallſamkeitsverein 3. „Blauen Kreuz“. 
Sonntag den 22. Juli 1900, 
nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


wei gebildete junge Mädchen 

aus guter Familie wünſchen, da 

es ihnen an oa 
fehlt, die Bekanntſchaft gebildeter Herren 
zwecks ſpäterer Verheirathung zu 
machen. Nur ernſt gemeinte Anerb. 
unter B. L. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. Verſchwiegen⸗ 
heit Ehrenſache. 


Gefunden 


auf dem Wege nach Fort II ein 
Revolver. Abzuholen von 
J. Szumski, Thorn, Mauerſtr. 32. 


Täglicher Kalender. 


a 
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Hierzu Beilage 


| 


ATI 


— 


keit entſagt und durch radikale Ablehnung 


dex 
der Rolle des Aſchenbrödels verurtheilt, 


bildete Welt muß das Recht haben, eine 


Beilage zu Nr 168 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 21. Juli 1900. 


jedes zurückgebliebene Volk unter das Geſetz 
unſerer Ethik zu beugen. Soll Ruhe und 
Friede, Geſittung und Entwickelung herrſchen, 
ſo haben die Völker, die an der Spitze der 
Bildung marſchiren, das unbeſtreitbare und 
unveräußerliche Recht, widerſtrebende Ele⸗ 
mente zum Gehorſam zu zwingen, und wenn 
nöthig, mit der Schärfe des Schwertes ihnen 
die Anerkennung einer überlegenen Bildung 
beizubringen. Deshalb iſt die Kulturwelt 
berechtigt und gezwungen, die geſchloſſenen 
Küſten des ſittlich erſtarrten Chinas gewalt⸗ 
ſam zu öffnen und dort ein Recht zu 
pflanzen, das den ſeefahrenden ziviliſirten 
Nationen Schutz und Sicherheit gewährt. 


Und nun betrachte man ſich einmal das 
heutige China. Ein in Wahn und Aber⸗ 
glauben, Fanatismus und Roheit ver⸗ 
kommenes, von habgierigen Mandarinen un⸗ 
menſchlich ausgeplündertes, hungerndes und 
durch Seuchen und ekelhafte Laſter ent: 
artetes Volk! Blutige Aufſtände gehören 
dort ſeit Jahrhunderten zur Tagesordnung; 
man ſchätzt die Zahl der in ihnen während 
der letzten Dezennien umgekommenen Menſchen 
auf viele Millionen. Glaubt man wirklich, 
daß, wenn unſer Handel und Wandel der 


Wer iſt ſchuld am chineſiſchen 


Aufſtande? 

Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt Dagobert 
von Gerhardt⸗Amyntor im „Berliner Lokal⸗ 
anzeiger“: Von kolonien⸗ und flottenfeind⸗ 
licher Seite hört man jetzt vielfach die Be⸗ 

auplung, die Europäer hätten den Aufſtand 
in China ſelbſt hervorgerufen durch ihre von 
eiten der gelben Raſſe garnicht gewünſchte 
Handelsthätigkeit. Man hätte die ftreng 
abgeſchloſſenen Leute des Reiches der Mitte, 
die durchaus nichts von uns begehrten, doch 
ſich ſelber überlaſſen ſollen, dann wäre der 
Friede durch nichts geſtört worden. Statt 
eſſen hätten wir ihnen Handels⸗ und Kriegs⸗ 
ſchiffe geſchickt, ihnen Eiſenbahnen und Tele⸗ 
graphen aufgenöthigt, ſie mit dem Gift 
unſerer höchſt zweifelhaften Kultur ges 
waltſam geimpft und ſie brutal gezwungen, 
uus ihre Häfen und Märkte zu öffnen. 
Von anderer Seite ſucht man der 
Miſſionsthätigkeit der ziviliſirten Staaten 
ie Kriegsurſache zur Laſt zu legen. Wie 
konntet Ihr — fo ruft man tadelud — 
eine Volke, das eine Religion ohne Gott, 
ohne Prieſter und ohne Dogma beſitzt, Eure 
laubensboten ſenden, die ihm ſein aller⸗ 


heiligſtes angreifen, feine Erd⸗ und Himmels⸗chineſiſchen Küſte ferne geblieben wäre, 
anbekung, feinen Ahnenkultus vorwerfen und wenn keines Miſſionars Fuß den Boden 


des gelben Maunes betreten hätte, in China 
Ruhe und Friede herrſchen würden? Hunger 
und Verzweiflung würden der ausgehungerten 
Menge dort immer wieder das Meſſer in 
die Fanſt drücken, und die chroniſche Revolte 
würde im Reiche der Mitte, auch ohne 
Europas Einfluß, immer wieder ihre Heka⸗ 


ihm eine Weltanſchauung und eine Ethik 
aufzwingen wollen, gegen die ſich das durch 
Jahrtauſende gezüchtete und erſtarrte Weſen 
des gelben Mannes geradezu empören muß? 
Eure Miſſionare allein haben den Aufſtand 
hervorgerufen; ohne den Wahn Eures Send⸗ 
botenweſens lebte die chineſiſche Welt nach 


wie vor in ungeſtörtem paradieſiſchen[tomben fordern. Daß die nichtswürdige 
Frieden. o Wie) Spekulation der Regierenden, die be⸗ 
Und wieder von auderer Seite wird be- rechnende Schlaubeit der Mandſchuvartei, 


es empörten Volkes durch Ver⸗ 
„ ña ſelbſt auf die Fremden ab⸗ 
zuleiten ſucht, iſt ja nur ein ganz zufälliges 
Moment; wären keine Fremden da, ſo 
würde eine Partei die andere denunziven, 
ein Vizekönig dem anderen den Krieg er⸗ 
klären, um im Trüben zu fiſchen und ſich 
ſelbſt zu erhalten ſuchen. 


Gegen den Einwaud jedoch, daß wir 
durch Unterlaſſung unſerer Kiautſchon⸗Er⸗ 
werbung wenigſteus nuſererſeits den chine⸗ 
ſiſchen Händeln hätten fernbleiben können, 
wollen wir ein Wort unſeres Kaiſers geltend 
machen. Unſer Kaiſer hat den herrlichen 
Ausſpruch gethan, daß hinfort auf der Erde 
keine große Entſcheidung mehr fallen darf, 
obne daß das deutſche Reich dabei mitwirke. 
Schwoll denn nicht jedem deutſchen Manne 
das Herz, als ihm dieſe Botſchaft ins Ohr 
drang? Zum Untergange reif wäre ein 
Volk, das die Mittel und die Kraft zu ſolcher 
mitentſcheidender Rolle beſitzt, aber aus 
Mangel an Euergie oder Einſicht mit der 
Zuſchauerrolle ſich begnügen wollte. Im 
Leben der Völker wie im Leben der 
Einzelnen herrſcht das Geſetz, daß man ent⸗ 


ſonders uns, den Deutſchen, vorgeworfen, 
aß wir durch nuſere jüngſte Kiautſchou⸗ 
Erwerbung vollends dem Faſſe den Boden 
ausgeſchlagen und den Ausbruch der Revolte 
der Männer von der Fauſt beſchleunigt 
haben. Wären wir hübſch zu Hauſe ges 
blieben, hätten wir aller Koloniſationsthätig⸗ 
der Kriegsflotte uns in der Weltpolitik zu 
dann, jo deklamirt man, wäre no eute 
Ruhe und Friede im fernen Reiche der 
Mitte, wir brauchten kein Geld für Schiffe 
auszugeben, und unſere braven blauen 
Jungen könnten an Mutterns Rockſchoß 
friedlich zu Hauſe bleiben und den Traum 
des deutſchen Michels ungeſtört weiter 
träumen. 

Lohnt es ſich wirklich, ſolche Einwände 
langathmig zu widerlegen? Wir wollen es 
uns einmal bequem machen und annehmen, 

e alle wären mehr oder minder begründet, 
was ſie aber in der That keineswegs ſind. 
ber zugegeben, ſie wären richtig: was 
folgte daraus? Schafften ſolche Einwände 
denn die Thatſache aus der Welt, die allein 


entſcheidend und von unſerem Thun und weder Ambos oder Hammer iſt, entweder 
aſſen ganz unabhängig iſt, die Thatſache] die anderen leitet oder von ihnen geleitet 


nämlich, daß die Erdoberfläche nicht mehr 
aus hermetiſch abgeſchloſſenen Ländern be⸗ 
st, aus Theilen, die ſich gewiſſermaßen 
5 waſſerdichte Kompartemeuts verhalten, 
ſich „wenn eines derſelben leck wird und 
in Mitt Waſſer füllt, doch die anderen nicht 
ganze leidenſchaft gezogen werden und das 
weit nach wie vor flott bleibt und ruhig 
er ſchwimmt. 

zusage Lanze Erdoberfläche ift vielmehr ſo⸗ 
in — gin großes Verkehrsbild geworden, 
einander a die Meuſchheit drängt und mit 
wir keinen Hagen lernen muß. Auch wenn 
trieben, wenn wit "it tberfeeifchen Ländern 


Rue wir keine Glaubensbot 
unziviliſirten Völkern entſendet müßten 
doch das Meer frei fein ER eo 


; 2 d Sitt⸗ 
lichkeit und Menſchlichkeit ſtehen. en 


wird. Wer zum Führen berufen ijt und 
ſich von Schwächeren führen läßt, der dankt 
ab und iſt werth, unter die Füße getreten zu 
Bi Serie 

en Deutſchen lag und liegt alſo die 
heilige Pflicht ob, bei der Erſchtießng und 
Ziviliſation Chinas kräftigſt mitzuthun, und 
wenn ſolche durch das menſchheitliche Ent- 
wickelungsgeſetz bedingte Thätigkeit gleich⸗ 
zeitig unſeren Handelsſchiffen die fremden 
Häfen und unſeren Waaren die fremden 
Märkte öffnet, ſo iſt das nicht nur für uns, 
Sondern weit mehr noch für den ansge- 
powerten und hungernden Chineſen eine 
durchaus erfreuliche Begleiterſcheinung. Wo 
der deulſche Kaufmann hinkommt, da kommt 
der Segen hin, die Bildung, die Ehrlichkeit, 
die Treue. Nicht unfer Handel, nicht unſere 
Miſſionare haben den Aufſtand hervorge⸗ 
rufen; die Keime zu dieſem Aufſtande liegen 
in dem unglückſeligen Verhältniß der ver⸗ 
kommenen Zopfträger. Auch dieſer blutige 
Aufſtand wird, wie alles in der Welt, vor» 
übergehen; aus ſeiner blutigen Saat aber 
wird eine Ernte ſprießen, die nicht nur für 
die ziviliſirten Nationen, ſondern auch für 
die gelben Männer ſelbſt einen Entwickelungs⸗ 
fortſchritt bedeutet. Aus dem Wege gehen 
konnten wir dem oſtaſiatiſchen Wetterſturme 
nimmermehr, wenn wir nicht unſer eigenes 
Abſetzungsdekret unterzeichnen wollten; hoffen 
wir, daß das Gewitter die Luft reinigen 
und allen Kulturnationen den Sehkreis auf⸗ 
hellen wird, damit fie erkennen, wie uur ein 
friedliches und billiges Abkommen unterein⸗ 
ander geeignet iſt, auch in China die fort 


wiſſenſchaftliche Expedition in die entlegenſten 
eere, zu den eutfernteſten Küſten zu 
ſenden; nicht darf das Schiff des Gelehrten 
he laufen, von ee gekapert zu 
erden; der Schiffbrüchige, der an ein 
fremdes Ufer geſpült wird, muß die Sicher⸗ 
une haben, daß er menſchenfreundlich aufge⸗ 
namen und gepflegt, nicht aber geſchlachtet 
La gebraten wird. Unfere erdumſpannen⸗ 
vun tiaabel müſſen an geſicherten Küſten⸗ 
= en gelandet werden können; unſer ſub⸗ 
de ner telegraphiſcher Verkehr darf nicht 
ter yy illkür und Verſtändnißloſigkeit thörich⸗ 
' Diarbaren preisgegeben ſein. 
und er Aufgaben der Kultur berechtigen 
wingen uns ſchon aus dieſen Gründen, 


geſchrittene Kultur des Weſtens langſam, aber 
ſicher, zur Herrſchaft zu bringen. 


Provinzialnachrichten. 

Konitz, 13. Juli. (Die Chinafrage um 12 
Uhr nachts.) Durch lautes Pochen an den Thüren 
wurden in der vergangenen Nacht gegen ½12 Uhr 
die Maunſchaften des zur Zeit hier liegenden 
Jufanterie⸗ Bataillons aus dem erſten ſüßen 
Schlummer geweckt. Es war der Herr Unter⸗ 
offizier, der den jedenfalls nicht wenig Verblüfften 
die unerwartete Frage vorlegte, ob ſie gewillt 
ſeien, nach China zu gehen, um dem langbezopften 
Volke des himmliſchen Reiches Achtung vor der 
deutſchen Flagge und vor dentſchem Leben und 
Eigenthum einzubläuen. Die nächtliche Aufrage 
hatte den Erfolg, daß ſich eine ganze Anzahl 
Leute meldete. Der Oberſtabsarzt ſuchte indeß 
nur eine geringe Zahl aus. Die nächtliche „Ruhe⸗ 
ſtörung“ erfolgte, weil gegen 10 Uhr eine dies⸗ 
bezügliche Depeſche hier eingelaufen war. 

Berent, 17. Juli. (Ein großer Waldbrand) 
wüthete im Forſtbelaufe Plotzitz. Nachmittag 
brach in dem Kiefernbeſtande des Belaufs Feuer 
aus, das bei der herrſchenden Dürre und dem 
ziemlich ſcharfen Winde in dem ausſchließlich aus 
Kiefern beſtehenden etwa 25jährigen Waldbeſtande 
ſich raſch verbreitete und etwa eine Fläche von 
800 Morgen vernichtete. 

Dirſchau, 19. Inli. (Heute roth, morgen todt!) 
Am heutigen Tage beabfichtigte der Kaufmann 
Barnick hierſelbſt mit Fräulein Siemund, Tochter 
des Güter⸗Expeditions⸗Vorſtehers S. in Danzig, 
Hochzeit zu feiern, und es fand geſtern Abend der 
Polterabend hier in Dirſchau ſtatt. Während der 
Feier verftarb plötzlich gegen 11%, Uhr abends die 
Braut am Herzſchlage. So iſt an Stelle der fröh⸗ 
lichen Hochzeitsfeier nun tiefe Trauer über beide 
Familien hereingebrochen. 

Poſen, 19. Juli. (Zwei Dienſtmädchen), die 

in Poſener Familien 40 bezw. 50 Jahre pflicht⸗ 

treu gedient hatten, erhielten als Anerkennung 

Nie von der Kaiſerin je ein goldenes Kreuz mit 
iplom. 


Daß der Schah von Perſien guch gegen junge 
Damen ſehr liebenswürdig ſein kann, hat er am 
Sountag Abend in Oſterode garcias wo er, 
während die Maſchinen mit Waſſer geſpeiſt 
wurden, 15 Minuten lang auf dem Bahuſteig ſpa⸗ 
zieren ging. Der orientaliſche Herrſcher beſichtigte 
mit großem Intereſſe den Lokomotivſchuppen. 
Auf ſeinen Wunſch wurde eine Lokomotive guf 
der Drehſcheibe nach allen Himmelsrichtungen hin 
bewegt. Der Schah drückte ſein Erſtaunen über 
dieſe Einrichtung aus und äußerte, ſo etwas noch 
nie geſehen zu haben. Vor der Abfahrt tea 


ten ihm vier junge Damen einen Bluntenftrang. 
Der Schah, ſichtlich erfreut darüber, ließ ihnen je 
eine Münze mit ſeinem Bilduiß als Andenken 
überreichen. — Auf der Strecke Neufahrwaſſer⸗ 
Bröſen wurde am Montag Abend 8 Uhr ein Ar⸗ 
beiter auf dem Heimgauge von der Arbeitsſtelle 
von einem Motorwagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn überfahren und ſtarb kurz nach dem Unfall. 
— Der Unfitte, mit Petroleum Feuer anzumachen, 
iſt die in den dreißiger Jahren ſtehende Frau 
Fuhrhalter Thiel in Dirſchan zum Opfer ge⸗ 
fallen. — Montag Nacht brach bald nach 10 Uhr 
im Geſchäft des Kaufmanus Centowski in der 
Kleinen Friedrichſtraße in Inowrazlaw Fener 
aus, das jedoch durch die raſch erſchienene Fener⸗ 
wehr im Entjtehen erſtickt wurde. Das Feuer iſt 
angelegt worden. Die Polizei iſt dem Thäter auf 


der Spur. — Zu 1 Monat Gefängniß wurde der ſch 


mit Hausſegen 2c. reiſende öſterreichiſche Unter 
than Siegfried Spielmann wegen Urkunden⸗ 
fälſchungen in 22 Fällen von der Strafkammer 
Inowrazlap verurtheilt. Der Angeklagte, ſowie 
die früheren Angeſtellten des Firmeninhabers W., 
namentlich der Senge 3., ſchilderten die Zuſtände 
des Handels im Herumziehen in der Bilder, 
Hausſegen⸗ und Uhrenbranche in wahrhaft herz⸗ 
zerbrechender Weiſe, nur der Firmeninhaber meinte 
auf deren Schilderung, daß ſie ſelber daran ſchuld 
wären, daß ſie öfters ihre Kleidungsſtücke, ſogar 
ihre Stiefel, hätten verſetzen müſſen, um nicht zu 
verhungern, da 8. das Geld mit feinen Unter⸗ 
reiſenden ſehr leichtſiunig verpraßt hätte. Unter 
den Zeugen befanden ſich als Perſonen, deren 
Unterſchriften auf den Beſtellſcheinen gefälſcht 
find, Bartoszewska aus Mocker bei Thorn, Fell⸗ 
meriſche Eheleute aus Schwetz. Der Gerichtshof 
nahm nur dieſe beiden Fälle als erwieſen an und 
brachte für jeden derſelben 3 Wochen in Anrechnung, 
die auf 1 Monat zuſammengezogen wurden. — Der 
Maurer- und Malerſtreik in Danzig danert une 
verändert fort. Die Verhandlungen zwiſchen den 
Junungen und den Streikenden ruhen vollſtändig. 
Bei den Manrern ſind auch die am Dienſtag frei⸗ 
geſprochenen Junggeſellen am Mittwoch in den 
Streik eingetreten. — Ein nächtlicher Zuſammen⸗ 
ſtoß fand zwiſchen den zur Weichſelgeſellſchaft ge⸗ 
hörigen Dampfern „Merkur“ und „Fram“ am 
Dienſtag auf der Strecke Danzig⸗ Heubnde ftatt. 
Der „Merkur“ war mit 300 Meunſchen beſetzt. 
„Fram“ wurde am Borderfteven durchſtoßen, der 
„Merkur“ erlitt gleichfalls über der Waſſerlinie 
ſchwere Beſchädigungen. Unter den Paſſagieren 
entſtand eine große Verwirrung. Einzelne wurden 
leicht verletzt. Aus der Kajüte erſchollen Hilfe⸗ 
rufe, Frauen und Kinder lagen in dichtem Knäuel. 


Ein Signal mit der Dampfpfeife ſoll vom „Fram“ 


falſch verſtanden fein. — Herr Generallentuaut 
von Rabe, bisher Kommandeur der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade in Graudenz, der zum Diviſionskomman⸗ 
deur in Kaſſel als Nachfolger des Prinzen Friedrich 
Leopold ernannt worden iſt, meldete ſich Mittwoch 
bei dem kommandirenden General in Danzig ab. 
—Ertrunken iſt beim Baden der 10 Jahre alte 
Sohn Bernhard der Wittwe Keckermann in Fla⸗ 
tow im dortigen Stadtſee. — Auf der Strecke 
Sich wetz Terespol braunte am Mittwoch ein 
Eiſenbahnwagen mit einem Dampfkarouſſel gänz⸗ 
lich aus; ein zweiter Wagen wurde unterwegs 
noch gelöſcht. Die mitfahrenden Perſonen wurden 


rechtzeitig in Sicherheit gebracht. — Ein einem 


Geſchäſtsmann in Lanenburg verloren ge⸗ 


ebnen Werthbrief mit 11000 Mk. in Kaſſen⸗ 
cheinen wurde mehrere Tage ſpäter von einem 
Handwerker in Lauenburg auf der Straße gefunden. 
Das Geld wurde ſofort in Zengengegenwart ges 
zählt, es waren aber nur noch 9500 Mk. in dem 
Briefe vorhanden. Ein „ehrlicher Finder“ hatte 
den Brief ſchon vorher gefunden, ſich einen Finder⸗ 
lohn in Höhe von 1500 Mk. gleich abgezogen und 
un den Geldbrief wieder auf die Straße ges 
egt. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. Am 21. Juli 1773, vor 127 
Jahren, hob der Papſt Clemens XIV. durch die 
ulle Dominus ac redemptor den Orden der 
Jeſuiten auf. Am 7. Auguſt 1814 wurde der 
Orden durch eine andere Bulle wiederhergeſtellt. 


N Thorn, 20. Juli 1900. 

— Berjonalien aus dem Kreiſe.) 

Der königl. Landrath hat die Beſitzer Chriſtian 
Betke und Johaun Czajkowski in Siemon zu 
Schulvorſtehern für die dortige Schule beſtätigt. 
Die Verwaltung der Kirchenkaſſe von Oſtrometzko 
iſt am 10, Juli dem Rendauten Herrn Beſitzer 
Eugen Witt in Scharuan übertragen worden. 
Der Lehrer Plewa in Oſtaszewo iſt als Schieds⸗ 
mann für den Bezirk Qultan und als Stellvertreter 
für = Bezirk Sternberg auf 3 Jahre beſtätigt 
worden. 
. — Gerſonalienz Der Gerichtsaſſeſſor Lange 
in Graudenz iſt zur Rechtsauwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Zempelburg zugelaſſen. Der 
Rechtskandidat Arkhur Patett aus Schwetz iſt 
zum Referendar ernaunt und dem Amtsgericht 
Schöneck überwieſen worden. : : 

Dem emeritirten Lehrer Szezypiorowski zu 
Jariſchan im Kreiſe Berent iſt der Adler der 
Juhaber des königl. Hausordens von Hohenzollern 
verliehen worden. 

— Gortofreie Verſendung von Zei⸗ 
tungen an Militärperſonen.) Da viele 
Reſerviſten und Landwehrleute gegenwärtig zu 
militäriſchen Uebungen eingezogen ſind und na⸗ 
türlich auch am Uebungsplatze über die Vorgänge 
in der Heimat unterrichtet ſein wollen, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß Zeitungen bis zu 60 
Gramm portofrei an Soldaten verſendet werden 
können. Der Briefumſchlag, der das Blatt ume 
hüllt, muß die Aufſchrift tragen: „Soldatenbrief, 
eigene Angelegenheit des Empfängers.“ 

, Golksbibliotheken.) Nach einer Ver⸗ 
fügung des Herrn Unterrichtsminiſters haben die 
ſtaatlich unterſtützten Volksbihliotheken bei An⸗ 
ſchaffung von Büchern darauf Bedacht zu nehmen, 
daß das Jutereſſe für die vaterländiſchen Kolonien 
und für die weitere Entwickelung der deutſchen 
Flotte gefördert wird. 

Ee andwirthſchaftskammer.) Wie 
in der letzten Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen 
Laudwirkhſchaftskammer mitgetheilt wurde, wird 
im nächſten Jahre die Zuſammenkunft der 
Kammervorſtäude in Königsberg ſtattfinden. Ueber 
einen Autrag Röhrig⸗Wyſchetzin beteffend die 
obligatorische Einführung eines Kennzeichnungs⸗ 
mittels für Margarine will der Vorftand e 
daun Eutſcheidung treffen, wenn eine Antwort 
auf die ſeitens der Kammer an das Laijerliche 
Geſundheitsamt gerichtete diesbezügliche Anfrage 
eingegangen ſein wird. — Weiter ſtaud auf der 
Tagesordnung ein Antrag Gropius⸗Hohenſtein 
betreffend die — einen der Inſt⸗ und 
Depntantenfranen. Durch die Novelle vom 13. 
Juli 1899 zum Invalidenverſicherungsgeſetz iſt die 
Verſicherung der Juſt⸗ und Deputantenfrauen 
on bei einer Arbeitsleiſtung von 12 Wochen 
jährlich ermöglicht. Es wird ſich demnach ento 
pfehlen, die Auszahlung der bis zur Verheirgthung 
eingezahlten Beiträge, wie fie bisher ſtattge⸗ 
funden hat, fortfallen zu laſſen, um einmal den 
Betreffenden den Vortheil der Erſparniſſe länger 
zu erhalten und zweitens dieſelben dadurch zur 
Weiterverſicherung anzuhalten. Der Vorſtand 
ſchloß ſich der Anſicht des Herrn Gropius an und 
beauftragte den Generalſekretär, die nötbigen 
Schritte ge Erreichung des Zieles zu thun. Bei 
dieſer Gelegenheit kam es zur Sprache, daß der 
Bundesrath noch immer keine Entſcheidung über 
die Verſicherung der auswärtigen Arbeiter ge⸗ 
troffen habe. Der Vorſtand beauftragte den 
Geueralſekretär, auch in dieſer Sache vorzugehen, 
da die Landwirthe gerade jetzt willen müßten, 
woran fie wären, ob fie für die ausländiſchen 
Arbeiter kleben müßten oder nicht. — Bezüglich der 
beantragten Subventionirung der Molkerei und 
Haushaltungsſchule in Schöneck beſchloß der 
Vorſtand, da die Molkereiſchule inzwiſchen einge⸗ 
gaugen iſt, für das nächſte Jahr nur noch den 
Betrag von 100 Mark für die Haushaltungsſchule 
zu gewähren. Herr Hauptmann Schrewe⸗Prang⸗ 
ſchin wurde ſodann als Vertreter in das Kura⸗ 
tarium der Verſuchsſtation und Sebranftalt für 
Molkerei in Kleinhof⸗Tapian gewählt. Ferner wurde 
der Generalſekretär beauftragt, unter Beirath 
eines Juriſten dem Autrage des Vereins Thorn 
betreffend die Aufſtellung von Normalſatzungen 
für landwirthſchaftliche Vereine in Rückſicht auf 
das neue Bürgerliche Geſetzbuch zu entſprechen. 
Seit der letzten Vorſtandsſitzung ſind folgende nen 
gegründete landwirthſchaftliche Vereine aufge⸗ 
nommen worden: 1. Verein Gr. Beterwis, Kreis 
Roſenberg, mit 26 Mitgliedern, 2. Verein Zempel⸗ 
fowo, Kreis Flatow, mit 30, 3. Verein Strippan, 
Kreis Berent, mit 29, 4. Verein Czisko, Kreis 
Flatow, mit 28, 5. Verein Lippuſch A., Kreis 
Berent, mit 35, 6. Verein des Drewenzgebietes 
Thorn mit 28 und 7. Verein Wilhelmsmark⸗ 
Konopath, Kreis Schwetz, mit 33 Mitgliedern. 
Der Vorſtand nahm darauf Kenntuiß von den 
Beſchlüſſen der letzten Tagung des königlich 
preußiſchen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums. Den 
Anträgen der Provinzen Brandenburg und 
Schleſten betreffend Maßnahmen zur Linderung 
ländlicher Arbeiternoth durch ſtärkere Beurlaubun 
beim Militär, Verlegung der one ahrs⸗Kontrol⸗ 
verſammlungen und größere Rückſichtnahme auf 
die dringenden landwirthſchaftlichen Arbeiten bei 
ahl des Zeitpunktes zur Einziehung der Re⸗ 
ſerviſten und Landwebriente zu militäriſchen 


* 


ferner durch Gewährung vow Straf 
aufſchub an verurtheilte ländliche Dienftboten und 
Arbeiter trat der Vorſtand bei, desgleichen den 
Anträgen auf ſtatiſtiſche Erhebungen über Ver⸗ 
ſchuldung des landwirthſchaftlichen Grundbeſitzes 
und Aufnahme der Bienenvölker in die laud⸗ 
wirthſchaftliche Statiſtik. Betreffs eines An⸗ 
trages des Provinzial⸗Obſtbauvereins auf Be⸗ 
willigung von 500 Mark beſchloß der Vorſtand, 
dieſe Summe in den nächſtjährigen Etat aufzu⸗ 
nehmen. Sodann berichtete der Generalſekretär, 
daß für den 3. Wuguit in Jablonowo und für den 
4. Anguſt in Roſenberg gemäß dem Beſchluſſe der 
Kammer ein Füllenmarkt in Ausſicht genommen 
fei. Für den Roſenherger Markt ſoll in dieſem 
Jahre zum letzten Male eine Uuterſtützung von 
etwa 300 Mark gewährt werden, und für den 
Jablonowoer Markt zum erſten Male eine ſolche 
don etwa 200 bis 300 Mark, beides unter der be⸗ 
kannten Bedingung, daß der Pferdezuchtinſtruktor, 
Herr Oekonomirath Plümicke, bei der Vertheilung 
der Prämien mitzuwirken hat. 7 
— (Die Weichſel⸗Holzhafenprojekte) 
ſind, wie ſchon kurz mitgetheilt, auf der letzten 
Pleuarverſammlung des Vereins deutſcher Holz⸗ 
und Flößerei⸗Intereſſenten in Bromberg Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung geweſen. Ueber die Sitzung 
geben wir noch folgenden näheren Bericht wieder: 
Der Verein deutſcher Holz⸗ und Flößereiinter⸗ 
eſſenten hielt am 14. d. MES. ſeine dritte Plenar⸗ 
fisung ab. in welcher Herr Fr. Benaſch über die 
Bereifung der Weichſelſchifffahrkskommiſſion am 
1 und 1 9 ts. a Eingehend wurden 
ie verſchiedenen Projekte neuer 
besprochen. Das Thorner Projekt, das etwa 3 
Millionen Mark koſten würde, würde wejentlico 
den ausländischen Imporkenren zu Spekulations⸗ 
zwecken mit ihrem Floßbolz zugute kommen. 
Für das Schulitzer Projekt fehle es noch an ver⸗ 
läßlichen Thatſächlichen Unterlagen. Es wurden 
die hierfür in Ausſicht genommenen Ländereien 
beſichtigt, und es wurde ſeitens der Baubehörde 
angeführt, daß hier ein 10 Kilometer lauger Deich 
bis an den Kathrinchenberg augeſchüttet werden 
miifie, der allein 1 Millionen Mark koſten 
würde, ſodaß das Projekt auf etwa 2 Millionen 
Mark zu veranſchlagen jei. e ſei die 
Erweiterung des jetzigen Hafens Brahemünde um 
etwa 200 Morgen vorzuzſehen. Dieſes Projekt 
ſei leicht ausführbar und weſentlich billiger, da 
es auf etwa 750000 Mark veranſchlagt fei. Das 
Terrain jet geringwerthig, und es genüge ein 
Damm nach der Weichſel zu. Der Vertreter der 
Strombehörde erklärte auch die Einwilligung 
hierzu. Gegen die Verſandungen an der Mühle 
von Caſſirer Söhne in Schulitz könne behörd⸗ 
licherſeits keine Abhilfe geſchaffen werden. — 
Das „Poſener Tabl.“ bemerkt hierzu: In den 
Kreiſen der Thorner Holzhäudler hält man, wie 
wir mehrfach mitgetheilt haben, die Aulage eines 
Holzhafens dicht bei Thorn für durchaus noth⸗ 
wendig. Beide Städte ſind ſehr ſtark daran 
intereſſirt, daß der Hafen dicht vor ihren Thoren 
angelegt wird. Bei dem ſcharfen Wettbewerbe 
zwiſchen Thorn und Bromberg wird die Ent: 
ſcheidung zweifellos zugunſten derjenigen Stadt 
fallen, die keinerlei Staatszuſchuß für die Hafen⸗ 
anlage fordert bezw. den Wünſchen der Strom⸗ 
bauverwaltung zumeiſt entgegenkommt. Auf der 
Weichſel ſchwimmen jährlich 2000 Traften und 
mehr im Geſammtwerthe von 50 Millionen Mark 
bei Thorn au. Die Bedeutung des ruſſiſch⸗ 
deutſchen Holzhandels für ganz Nordweſtdeutſch⸗ 
land wächſt von Jahr zu Jahr. — Weiter iſt dem 
Sitzungsbericht noch zu entuehmen: Nach Be⸗ 
ſprechung des Hochwaſſermeldedienſtes aus Ruß⸗ 
land und Defterreich wurde der Antrag betreffend 
vorherige Meldung beim Aulegen der Traften an 
die Uferbeſitzer abgelehnt. Die Bromberger Han- 
delskammer hatte zur Erleichterung der Zoll⸗ 
revifionen in Schilluo die Geſtellung von Dampf⸗ 
barkaſſen für die Zollbeamten beantragt. Der 
Finanzminiſter hat dies abgelehnt. Der Verein 
beſchließt, dieſerhalb erneut Lorſtellig zu werden. 
Schließlich kam noch zur Sprache, daß auf die 
berechtigten Beſchwerden belreffend die zuviel er⸗ 
hobenen Verkehrsabgaben nach dem alten Tarif 
noch immer kein Beſcheid von den Behörden 
erfolgt fet. Der Vorſtand wurde beauftragt, 
dieſerhalb an zuständiger Stelle Erkundigungen 
einzuziehen und von dem Ergebuiß derſelben den 
Mitgliedern Mittheilung zu machen. 
— (An die Landbank) ist das im Kreiſe 
Roſenberg belegene Rittergut Gr.⸗Fauth, dem 
Kammerherrn v. Dewitz gehörig, für den Preis 
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Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 


vermiethen. Robert Majewski, 


Fiſcherſtr. 49 öbl., ruh., einf. Zimmer zu vers 


mieten Araberſtr. 6, in. 


von 1200000 Mark verkauft worden. Dampfer „Grau 


— Der Verſchönerungsverein) hat an 
der Terraſſe am Tilk'ſchen Pavillon im Wäldchen 
vor dem Bromberger Thore eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung durch Erſetzung der Holzſtufen durch in 
der Zementfabrik von R. i 
geſtellte Zementſtufen ausgeführt. Die Neuerung 
gereicht dem beliebten Ausſichtspunkte ſehr zum 


— (Der Gaſtwirtheverein für Thorn 
und Umgegend) hielt Mittwoch Nachmittag 
ſeine Monatswanderverſammlung in Gurske bei 
dem Mitgliede Sodtke ab. 
folgte nachmittags ) 
geſtellten Kremſern bezw. Privatfuhrwerken. 
Verſammlung (40 Perſonen) 
von dem Vorſitzenden Herrn 
eröffnet. Die Generalverſammlung ſoll im An⸗ 
faug des nächſten Jahres abgehalten 
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Klaſfe) wird uns aus Oſtaszewo geſchrieben, 
das Kind am Leben geblieben iſt. Die be⸗ 
treffenden Eheleute waren eine Arbeiterfamilie 
aus Mocker, welche am Sountag bei den Eltern 


lich wird er bei den Rübenarbeiten oder als Hüte⸗ 
iunge beſchäftigt. 
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MEYERS Mit der Wirkung des von Ihnen E 
5 bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, i 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 


denz“, Kapitän Geiſeler, mit 2000 


Zentner Rohzucker nach Danzig, ſowie die Kähne 

der Schiffer Jul. Demski mit 4600 Ztr. und 

E Pflugradt mit 4400 Ste. Rohzucker nach 
anzig. 


Podgorz, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Die Be⸗ 
ſpannungsabtheilung des 4. Armeekorps hat auf 
etwa 14 Tage in unſerem Orte Quartier bezogen. 
— Die Fenerverſſcherungsgeſellſchaft „Deutſcher 
Phönix zu Berlin“ hat unſerer Wehr eine Prämie 
von 50 Mark für thatkräftiges Eingreifen beim 
Fiuger'ſchen Brande überweiſen laſſen. — Am 
Montag Abend fand im Vereinslokale eine 
Generalperſammlung der freiwilligen Feuerwehr 
ſtatt, die ſich eines zahlreichen Beſuches erfreute. 
Zunächſt wurde Bericht erſtattet über den Ver⸗ 
lauf des Jubelfeſtes in Culm, Hierauf folgte die 
Verleſung der Einladung der Wehr Brieſen zu 
ihrem am Sountag ſtattſindenden Jubelfeſte 
(25jähriges Stiftungsfeſt). Als Delegirte nehmen 
dort theil die Herren Ullmann und Penn. Herr 
Reſtaurateur Aulich wurde als Mitglied in die 
Wehr aufgenommen, ein anderes Aufnahmegeſuch 61 
wurde zurückgewieſen. Mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 

Leibitſch, 19. Juli. (Falſche Namensangabe.) 
In dem Bericht über den Ausflug der „Thorner 
Liedertafel“ nach Leibitſch iſt der erſte Raſtort, 
wo der Kaffee eingenommen wurde, fälſchlich als 
der Raddatz'ſche Garten infolge eines Druckfehlers 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 19. Juli 1900. 

2 Getreide, * und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000  Silogr. 

n ae yy 1 Gr. 157 

„ inländ. bunt 745 Gr. 147 „ inländ. 
roth 726 Gr. 143 Mt. — 
weg hag ee mae ur Kilogr. per 714 

5 utalgeiv ra inkörni 
: Sr a atte ranſito feinkörnig 734 
Hafer per onne von 1000 . kr 

5206 Mk. Kilogr. trauſito 
Rübſen per Tonne pon 1000 Kilogr. inländ. 


Winter⸗ 230—233 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. 28 . 3,77 ½ —4,10 Mk., 
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werden. 
ſoll in der Borftands- 
Beſchluß gefaßt werden. Roggen⸗ 4,20 — 4,60 M 
Hamburg, 19. Juli. Miss 
— Kaffee behauptet, Umſatz 4000 Sack. 


Petroleum ſti S : ji 55 
etter: Heiß Standard white loko 6.55. 


Ein gemüthliches Bei⸗ 


die Sitzung, und auch * Toto 


Notiz über den Tod 
Eiſenbahnabtheil 4. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 20. Juli. 
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der Fran zu Grzywug zu Beſuch geweſen war. bezeichnet worden. Der betreffende Wirth heißt niedr. höchſt. 
In Hie ‚veranlaßte, Der een ine Aae Kadatz, wie wir auf deſſen Wunſch richtig Benennung en E ct = 
enanlagen] Frau, mit zwei kleinen Kindern von 1 un * ER, 2 
a E Fahren auszuſteigen, angeblich, weil das kleinſte cab Sido. a Sul. (Scbulfeſt. Perſongl⸗] Weizen 100 Kilo 14 | 60] 15] — 
Rind ſehr ſchrie. Der Ehemann aber blieb im| hin") Schnle iu A ee Die onen 2.2... 10.13 40.1380 
Zuge und fuhr zu feiner Nachtruhe nach Hauſe. jähriges Schulfeſt le 8 — ne 
Aus Mitleid gegen die armen Kleinen wurde die befiber Thober bitin, acne. J!!! rn 
Frau in Oſtaszeoo von einem Beamten auf dem Laubbäumen beſtaudenes' herrliches Gelä de han Stroh mimi): :: „44 50 
Vahnbofe über Nacht beherbergt und fuhr am pollkommenen Schutz vor den ſengenden Son 777 
nächſten Morgen mit den Kindern nach Mocker. strahlen bietet. Als Sihplätze und Tiſche dienen Foch⸗Erbfen oe | „ 
In Oſtaszewo konnte die Frau keine ärztliche kleine Baumſtümpfe y A i Dicke he eſſch Kartoffeln + . lo Kilo] 280] 320 
Hilfe ſuchen, weil der nächſte Arzt und Apotheker piele — 8 ib Di ty 3 icke, deren ſich Weizenmehl! . 
fi m 
in Mocker ift, wohin fie nach 20 Minnten gelangt eigenarti es A dsſehen a ib te Der Ressel ein] Roggenmehl! a ees Pee, E pace 
wäre, wenn fie in dem Zuge geblieben wäre. bon einer großen Wieſe eingeſchloſſen, sete ier Brot 23 Nilo — 50 
— Eine verhänguißvolle Degeannun) Jugend als Tummelplatz dient Beſondels + Rindfleiſch von der Keule 1 Silo] 1|—| 1/20 
hatten Mittwoch Nachmittag zwei Radfahrer auf] dieſem Tage dürfte ein Ansflug in den Shober ich u Bauchfleiſch h. » 190 1|— 
der Chauſſee nach Oſtaszewo. Durch die Unacht⸗]Keſſel — auch für Städter — lohnend ſein da Kalbjleih -— hh „ 2180 1/20 
ſamkeit des einen liefen beide ſich direkt mit auch für mitgebrachten Durſt und Hunger beſtens] Schweinefleiſc h „ 1121120 
voller Gewalt in die Räder, wobei dem einen Die] geſorgt iſt. — Dem Schnlamtskandidaken Arthur Hammelfleiſch h q 1/10| 1/20 
Vorderradgabel vollſtändig abgebrochen, dem au⸗ Dopslaff aus Thorn iſt vom 1. Juli von der Geräucherter Speck.. 7 1140| 1 50 
deren bedeutend verbogen und eine regelrechte könfgl. Regierung die Verwaltung der 3. Lehrer⸗ Schmalz > 1/40 —|— 
„Hutkrempe“ im Vorderrade beigebracht wurde. ſtelle an hieſiger Schule übertragen worden. Antte r € 1/70] 2/40 
Die gegenſeitigen Begrüßungen der zum Glück Eier x ... I Schock] 2140] 3 — 
5 — pd a a Teranmvortlid fie den Inhalt: Heine, Wartmann in Thorn. Baer 1 a 6|— 
adler waren natürlich nich erti rr EEE erh? Ne ilo 2 — 
plimentirbuch entnommen. Bei den Erörterungen Mühlen ⸗GEtabliſſement i 'ombera, Breſſu Se „ 1—|60;—{80 
ftellte ſich heraus, daß beide Radler denſelben ) € : iffement in Bromberg Schleie „ 4801 11— 
häufig vorkommenden Namen führten, und jo Preis⸗Courant. dete e eC | „ 2 30) 11— 
dürften Denn die Aunalen der Juſtiz, da keiner (Ohne Verbindlichteit.) Karauſ chen „ — 801 1i— 
o pie eae fae sach 8 =. Jan n | 3 — — 80 
erſatz leiſten wollte, um eine Prozeßſache „Müller E ap IAD EES an te 8 — — 
contra Müller“ oder jo ähnlich bereichert werden. Pro 50 Kilo oder 100 Pfund Ea bisher Karpfen . OSI 
— (Entwichener Zwangszögling.) Der Markl Mark | Darbinen. Sc „ 1 ¡60|—|— 
am 22. Oktober 1888 Dago rr Stanis- | Weisengrica Nr. I. . . . . . . | 1480] 14,80 | Weikfiie 1. . . . +. 2 — 19 — 30 
lana Weber aus Mocker, welcher in die Zwaugs⸗Weizengries Nr. 2 13,80 | 13,80 | Milch je te 1 Miter] — 112] —|— 
erziehungsauſtalt in Tempelburg übergeführt] Kai e . — 15.— [Petroleum „ 122 — 25 
werden ſoll, iſt anfangs Mai d. Is. entlaufen] Weizenmehl 0000. 4—| 14,.— Spiritus . . 2.» e 1191 —|— 
und bisher nicht zu ermitteln geweſen. Bermuth- | Weizenmehl 00 weiß Band 11,60 | 11,60 „  (denat). 2. » 1130 


Weſzenmeh 00 gelb Band.. 11,40 11,40] Der Markt war mit allem ziemlich gut beſchickt. 


Weizenmehl 0 


— (Der am Dienſtag ertrunkeneWeizen⸗Juttermehl oe . -| 540] 5,40 Es koſteten: Kohlrabi 0,25—0,40 Mk. pro Mok, 
Ku abe) iſt der 7½ Jahre alte Michael Waſſo⸗] Weiszen⸗Kleie - 5,20 5,20 | Blumenkohl 10—40 Bapro Vos, MixfinatobL10 Lis 
lowski. Mittheilungen von dem Auffinden der] Roggenmehl O : : 12.— 1229115 Big. pro Kopf, Weißkohl 25—30 Bra. pro Kopf, 
Leiche werden an den Töpfermeiſter Kuczkowski⸗ eme . , 11,20 11,40} Salat 10 Pfg. pro 3 Kopf, Schnittlauch 5 Pfg. pro 
Thorn, Gerberſtaße, erbeten. Der Junge war be- Roggenmehl!!! 10,60 | 10,80 12 Bund, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bund, Spinat 
kleidet mit einem hellblauen Anzug mit Gürtel, Noggeumehl um 7.80 8—|20 Big. pro Pfund, Peterſilie 5 Bi. pro Pack, 
Stiefeln mit lackirten Schäften und trug um den] Kommis⸗ Mehl 9,80 10.— Zwiebeln 20 Pig. pro Silo, Mohrrüben 20 
Hals an einer Schuur ein Kreuz mit Medaillon. Noggen⸗ Schrott... , 20 ano Sito, Sellerie — eine Pro Mole, 

— (Biebmartt) Auf dem geftrigen Vieh Noggen⸗Aleie 840 5,40] Btettig 10 We. Din ae chooten 15—20 Pfg. 
markte waren aufgetrieben: 375 Ferkel und Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14/90 14.20 bro Pfd. Skachelbeeren 2040 Pfg. pro Bid, 
32 magere Schlachtſchweine. Man zahlte 31 bis | Gerſten⸗Graupe Nr. 1270 12,70 Joßonnisbeeren 30 Pf. pro Pfd., Himbeeren 50 bis 
33 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11.70 11,20/60 Pf. pro Bid, grüne Bohnen 15.—25 Pf, pro 

— Gon der Weichſel) Angekommen: Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,70 10,70 | Pfd., Aepfel 0,40 Mk. pro Pfd., Kirſchen 20—40 Pf. 
Dampfer „Bromberg“, Kapitän Schröder, mit Gerſten⸗Graupe Nr. 5 .. q 10,20 10,20 pro Pfd., Waldbeeren 1,00—1,20 Mk. pro Liter, 
1600 Ztr. div. Gütern von Bromberg, Dampfer Gerſten⸗Graupe Nr. 6 > 23 9,70| 9,70) Birnen 40 Pf. pro Pfd. Pilze 12—15 Pfg. 
„Alice“, Kapitän Murawski, mit 1000 Ztr. div. Gerſten⸗Graupe grobe . . . . 9,70 9,70 pro Näpfchen, Meerrettig 20—45 Pfg. pro Stange, 
Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer Gerſten⸗Grütze Nr. J.. 10,50 10,50 —  Gauje 250-350 Mk. pro Stiſck. 
C. Weber mit 1600 Str. div. Gütern von Danzig,] Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 10.— 10— | Guten 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
E. Oft mit 1800 Ztr. und E. Schütz mit 1700 Str. Gerſten⸗ Koche n 9,70 9,70 100 bis 1,50 Me. pro Stück, junge 0,80 bis 1,40 
Kohlen von Danzig nach Plock, J. Czarra mit] Gerſten⸗Kochme hl 720 7.20] Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pfg. pro Paar. 
1800 Ztr. und J. Walkowski mit 2000 Str. Kohlen Gerſten⸗Lochmehl nn 
von Danzig nach Wloclawek, G. Marks, A. Bal: | Gerjten-Futtermehl . . . . . „| 520) 520/21. Juli: Gont-Anfgang 4.04 Uhr. 
kowski, M. Kendzierski und J. Kendzierski mit] Gerſten⸗Buchweizengries . -112—|17— Sonn.⸗Auterg. 8.07 Uhr. 

Steinen von Nieszawa nach Culm. Abgefahren: Buchwejzengrütz lt 16, | 16, Mond⸗Aufgang morgens. 
Bu 8 15,50 15,50 Mond⸗Unterg. 3.48 Uhr. 
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Im Gebrauch £5 
Diese Handelsmarke 


Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


TN äusserst vortheithatt, &. I 
mE trägt jedes Stück, 


Edelſtein⸗Seife hält doppelt ſolauge 

| Packet vor wie 2 Stück gewöhnliche Haus- 

s hüte nich , % ae ull Balt- Seife von derselben 
ähnlichen Etiketion, in ähnlichen Verpackungen Grösse, daher auch billig. 


Al Alleinige Fabrikanten: Mühlenbein & Nagel, Zerbsti. Anh. 
|| General-Depot hei: Sommerkamp & Singer, 
STETTIN. 


a» _ a ahnen 
i Ta cten 
3 Herren-Nnzüge | D 

$ nach Maaß, von 24 Mark an, - PEA 


a : © bei Stofflieferung von 10 Mk. an, neueste Muster, in grösster 
auswechselbare Typen; automatisch. Abdruck S fertigt ſauber und gutſitzend Auswahl billigst u 


grösste Schnelligkeit (Rekord 122 
F. Stahnke, L. Zahn, 


rabbi gi 2” 5 se fesse und en Anwendung. 
rösste Dauerhaftigkeit etc. Pennsylvania - Eisenbahn-Gesellschaft 50014 Schneidermeiſter, 7 
jetzt Araberſtraße 5. $ Coppernikusstr. Nr. 39. 
2 Bimm., helle Küche u. 


Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 2 
Essen 70. Prager Eisen- Industrie- Ges. 100. Preise 450 Mark und Lees % ohnung 
un Zubehör, zu vermiethen. 
Wohnung Steobandftraße 11. 


350 Mark. 
Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Sckweiz: 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör E 
von fofort zu vermietheu. Kleine Wohnung 
Neuſt. Markt 12. 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: 
Heiligegeiſtſtraße 13. zu vermiethen 


Berlin SW. 19. Basel, Steinenihorstr. 16. 


und grösstentheils auch unter denselben Benennungen 
angeboten werden, und fordern beim Kauf aus- 
Adrúcklich 


chíe Wäsche von Mey & Edlich. 
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weitausibeste Schiellschreibmaschine. 
Sichtbare Schrift; 


kürzester Tastenniederdruk, daher 
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Wien I, Kirntnerstr. 26. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


